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unserer Mitarbeiterinnen, die ihr Wissen sogar an andere 
Dienstleisterinnen in der Wohnungslosenhilfe weitergeben, 
berichten wir Ihnen nicht ohne Stolz! 

Auf dem Weg in den Arbeitsmarkt sind unsere Web- &  
Kreativwerkstatt sowie unser Social Business „Mamas Werk-
statt“ nicht wegzudenken. In der Web- & Kreativwerkstatt 
konnten wir 3 schwangeren, in Mamas Werkstatt 6 allein- 
erziehenden Frauen mit einem befristeten Anstellungsver-
hältnis neue Perspektiven sowie ein kleines Einkommen mög-
lich machen. Unsere Werkstätten sind Räume der Kreativität 
und des Austauschs, eine gelungene Arbeit schenkt zu Recht 
Freude und Selbstbewusstsein: Auf den Seiten 38-39 sowie 
42-43 finden Sie einen kleinen Einblick in die vielfältigen Pro-
dukte, die wir durch Auftragsarbeiten ergänzen. 

Unser Wohnbereich umfasste im vergangenen Jahr 4 Mutter- 
Kind-Häuser sowie 9 Startwohnungen. Neben der sozial-
arbeiterischen Begleitung der Frauen und deren Integration 
in den Arbeitsmarkt lag ein weiterer Schwerpunkt in der psy-
chischen Unterstützung der Mütter und Kinder. Erfahrungen 
von tiefer Armut, von Alleingelassen werden und allzu oft von 
Gewalt hinterlassen Spuren. Der Ausbau des therapeutischen 
Angebots macht es noch mehr Frauen möglich, dieses nieder-
schwellig zu nutzen, die traurigen Ereignisse zu verarbeiten 
und wieder neue Kraft zu schöpfen. Unsere Sozialpädagogin-
nen widmen sich den Sorgen und Nöten der Jüngsten, helfen 
in Erziehungsfragen und schenken den Kindern eine unbe-
schwerte Zeit.  

Für die Bestform unserer Räumlichkeiten sorgte auch ver-
gangenes Jahr unsere Haustechnik auf bewährt meisterhafte 
Weise. Insgesamt 54 Wohnungen wurden renoviert und für 
den nächsten Einzug einer kleinen Familie vorbereitet. Ins-
gesamt blicken wir auf mehr als 1.700 vielfältige Tätigkeiten 
unserer Haustechnik zurück, die von der Instandhaltung bis 
zur Spendenabholung reichen. 

Gemeinsam konnten wir werden, was wir heute sind. Daher 
ist der Jahresbericht nicht zuletzt eine besonders wichtige 
Plattform, um DANKE zu sagen: Dem gesamten Team, des-
sen Einsatz unsere Arbeit prägt und weiterentwickelt; unseren 
Mitarbeiter*innen im Ehrenamt, die uns mit ihrer Zeit und 
ihrem Können so großzügig bereichern. Unseren Koopera-
tionspartnerinnen und -partnern, ohne die viele Hilfsprojekte  
schlichtweg nicht möglich wären; den Pfarren, die mit der 
Durchführung der Sammlung zum Muttertag einen wesent-
lichen Beitrag leisten. 

Ganz herzlich danke ich all unseren Spenderinnen und Spen-
dern, die uns über unsere Aussendungen, die Website oder 
die Sozialen Medien finanziell unterstützen!

Liebe Leserin, lieber Leser, ich wünsche Ihnen viel Freude, viel 
Interessantes und Neues beim Durchlesen des Jahresberichts 
2022. Bleiben Sie an unserer Seite, helfen wir gemeinsam.  
Wir werden dafür auch in Zukunft unser Bestes geben. 

Mit herzlichem Dank und Freude Ihre

Nicole Meissner, MSc BA
Geschäftsführerin
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Das Jahr 2022 – ein Jahr der gemischten Gefühle. Einerseits 
die freudige Erleichterung, nach den Pandemie-Zeiten wieder 
ins gewohnte Leben zurückzukehren; andererseits begleiten 
viele die Folgen schwerer Betroffenheit von Krankheit, Über-
forderung, Spaltungen im nächsten sozialen Umfeld oder Ein-
samkeit bis heute.

Fast zeitgleich mit dem „Freedom Day“ zum Ende der Corona- 
Pandemie brach ein weiteres tragisches Ereignis über die 
Welt herein. Der russische Angriff auf die Ukraine brachte 
den Krieg nach Europa. Noch immer halten die Kämpfe an 
und haben Millionen Menschen, vor allem Frauen und Kinder, 
in die Flucht getrieben, ins Elend oder gar in den Tod gestürzt. 

Und doch – in all dem Leid und der Zerstörung durch- 
strömte Österreich, nicht zuletzt aufgrund der geografischen 
Nähe zur Ukraine, eine unvergleichliche Welle der Hilfs- 
bereitschaft. Auch die St. Elisabeth-Stiftung schickte regelmä-
ßig Busse, bis zum Rand gefüllt mit haltbaren Lebensmitteln, 
Babynahrung und Windeln, in die betroffenen Gebiete. In 
der Schwangerenberatungsstelle konnten wir Frauen aus der  
Ukraine mit Rat und Unterstützung zur Seite stehen. 

Anhaltend sind auch die Auswirkungen des Krieges mitten in 
unserer Gesellschaft. Die explosionsartige, anhaltende Infla-
tion betrifft immer mehr Menschen existentiell. Alleinerzie-
hende und Kinder gehören zu der Gruppe, die am stärksten 
unter den Teuerungen für Energie, Mieten und Lebensmittel 
leidet. Für viele bestimmt schlichtweg die Frage der Leistbar-
keit den täglichen Einkauf. 

Diese Not war und ist vor allem in unserer Beratungsstelle 
spürbar. Im Vergleich zu den Vorjahren wurde ein Vieles mehr 
an Kleider- und anderen Sachspenden wie gebrauchten Kin-
derwägen oder Windeln ausgegeben. Leider ist es in Hinblick 
auf finanzielle Überbrückungshilfen wie Patenschaften auch 
für uns schwieriger geworden. Die höheren Kosten für das 
alltägliche Leben zeigen sich in einem Rückgang der Spenden. 
Ich weiß, dass es vielen fast nicht mehr möglich ist, selbst über 
die Runden zu kommen. Und doch können wir nur weiter-
geben, was uns gegeben wird. Nein, zu groß sein kann eine 
Spende nicht – aber auch niemals zu klein. 

Trotz der rundum nicht einfachen Bedingungen freue ich 
mich, Ihnen gleich an dieser Stelle vorauszuschicken: 2022 
war für die St. Elisabeth-Stiftung ein Jahr des Wachsens. Schon 
ein Blick auf unser Teamfoto auf der ersten Umschlagseite  
beweist – wir sind mehr als je zuvor! In nahezu allen Be-
reichen durften wir neue Kolleg*innen begrüßen. Darüber  
hinaus wurden gleich drei neue Projekte zur Unterstützung 
alleinerziehender Mütter und deren Kinder umfassend vor-
bereitet, sodass sie bereits in diesem Jahr in die Umsetzung 
gehen können. 

Der Bereich Arbeitsintegration ist seit 2022 mit größerem 
Team sowie größerem Angebot aufgestellt. Die Beratung 
durch Mitarbeiterinnen in der Arbeitsintegration kommt 
nun Frauen über die Wohneinrichtungen wie auch über die  
Beratungsstelle zugute. Auch ein Zusammenkommen war 
endlich wieder möglich: Deutschcafés oder Workshops wur-
den gerne angenommen. Von der hohen fachlichen Expertise  

Vorwort
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Haustechnik
1 Leitung Haustechnik

3 Haustechniker

ARBEIT

Arbeits-
integration

3 Beraterinnen
6 Frauenanstellungen

1 Bereichsleitung

Mamas Werkstatt
1 Leiterin

1 Assistentin
6 Frauenanstellungen

Web- & Kreativwerkstatt
1 Leiterin

2 Schneiderinnen
3 Schwangerenanstellungen

3 Kreativkurse mit 6 Teilnehmerinnen

BERATUNG

Schwangeren-
beratung
1 Leiterin

2 Beraterinnen
1 Sekretariat

1 Aushilfe
1 Zivildiener

Familien-
beratung
1 Leiterin 

1 Beraterin

Rechtsberatung
1 Rechtsberaterin

Psychotherapie 
2 Psychotherapeutinnen

Sachspenden-
lager

1 Leiterin

1 Bereichsleitung

Mutter-Kind-Haus 
Arbeitergasse

1 Leitung
1 Stv. Leitung/Sozialarbeiterin

4 Sozialarbeiterinnen
2 Sozialpädagog*innen

1 Zivildiener

Mutter-Kind-Haus 
Burggasse
1 Leitung

2 Sozialarbeiter*innen
1 Sozialpädagogin
2 Psychologinnen

Mutter-Kind-Haus 
Collegialität

1 Leitung
2 Sozialarbeiterinnen

Startwohnungen
1 Leitung

1 Sozialarbeiterin

Mutter-Kind-Haus 
Flurschützstraße

1 Leitung
1 Sozialarbeiterin

2 Sozialpädagog*innen
Verwaltung 

Assistent der Geschäftsführung
2 Buchhaltung

1 Marketing/Öffentlichkeitsarbeit
1 Sekretariat

1 Bürohilfskraft
Diakon

1 wissenschaftlicher Mitarbeiter

WOHNEN

1 Bereichsleitung

Die Familie  
der St. Elisabeth-Stiftung
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BERATUNG
„Damit jedes Leben wachsen kann“

Wir beraten Frauen, die sich vor oder nach der Geburt 
in einer Krisensituation befinden, über sozialrechtliche  
Ansprüche, bieten Aufklärung über optimale medizinische 
Versorgung und Säuglingspflege sowie Information über 
leistbaren Wohnraum. Bei Bedarf unterstützen wir bei der  
Arbeitsplatzsuche und bieten punktuelle materielle und  
finanzielle Hilfe an. Unsere Beraterinnen helfen in schwie-
rigen Situationen und sorgen für den bestmöglichen Start  
ins Leben.

WOHNEN
„Ein Zuhause ist für uns mehr als ein Dach über dem Kopf“

In insgesamt 60 möblierten Wohnungen betreuen wir 
schwangere Frauen und Mütter mit ihren Kindern, die sich 
in einer schwierigen Lebenssituation befinden und von  
Wohnungslosigkeit betroffen sind. Wir geben ihnen damit 
die Chance, wieder zur Ruhe zu kommen und sich neu zu  
orientieren. 

Unsere Sozialarbeiterinnen begleiten die Frauen auf dem 
Weg zu einem selbstständigen, selbstbestimmten und ge- 
regelten Leben. Unseren kleinen Schützlingen bietet unser  
Sozialpädagogik-Team individuelle Unterstützung und  
Förderung. 

ARBEIT
„Weil jeder eine Chance hat, neu anzufangen“

Hier können schwangere Frauen und Mütter in Not eigene 
Fähigkeiten und Ressourcen entdecken, Eigenverantwortung 
übernehmen, Halt durch einen strukturierten Tagesablauf er-
fahren und erste Arbeitserfahrungen sammeln. 

Unter Betreuung unserer Schneidermeisterin in der Web- 
& Kreativwerkstatt und Projektleiterin in Mamas Werkstatt 
sowie zahlreicher ehrenamtlicher Mitarbeiter*innen können 
Schwangere und Mütter einer Profession nachgehen und  
erlernen, Produkte von Hand zu fertigen sowie sich schritt-
weise in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Die Arbeitsinte- 
grationsexpertinnen sorgen dafür, dass Frauen ein geregeltes 
Einkommen auf dem Weg in ihre Selbständigkeit erlangen.

Wir helfen alleinerziehenden Müttern mit ihren Kindern, schwangeren Frauen und Familien  
in Lebenskrisen, belastenden Situationen und Notfällen mit Rat, konkreter Hilfe und  
christlichem Engagement.

Wir geben Rat
und leisten konkrete Hilfe



UNSERE KONKRETE HILFE 2022

2.003 Beratungsgespräche
davon 1.461 Schwangeren- und Familienberatungen 

von 4 Beraterinnen
und 356 Rechtsberatungen 

von 1 Beraterin
sowie 186 Stunden Psychotherapie und 

psychologische Beratungen
1.290 Klientinnen

FAMILIEN-, RECHTS- UND 
SCHWANGERENBERATUNGSSTELLE

Mag.a Camilla Stockert
Bereichsleitung Beratung

„Mit Rat und Tat zur Seite stehen“ ist das Grundprinzip der 
Beratungsstellen der St. Elisabeth-Stiftung. Um unsere Klientel 
in allen Lebenslagen unterstützen zu können, gibt es folgen-
de Beratungsschwerpunkte: Schwangerenberatung, Familien- 
beratung mit therapeutischen Angeboten sowie Rechts- 
beratung. 

Die Schwangerenberatungsstelle fokussiert sich auf Frauen, 
die sich vor oder nach der Geburt (bis zum 2. Geburtstag 
des Kindes) in einer Krisensituation befinden und berät in den 
Bereichen Schwangerschaft, Geburt, Bindung und Erziehung 
sowie bei jeglichen sozialrechtlichen und finanziellen Fragen. 
Das Besondere an jener Beratungsstelle ist das Angebot für 
Frauen, die aufgrund von Zugangsbeschränkungen in anderen 
Organisationen keine Unterstützung bekommen. Auskunft 
über Wohnmöglichkeiten ist ebenso ein Schwerpunkt der 
Schwangerenberatung wie die Ausgabe von Sachgütern und 
gesonderte finanzielle Hilfeleistungen, die eine Bewältigung 
des Alltags ermöglichen. 

Zusätzlich zum Beratungsangebot haben schwangere Frau-
en die Möglichkeit, sich zur Vertiefung der vorgeburtlichen  
Mutter-Kind-Beziehung einer Bindungsanalyse zu unterzie-
hen. Für allgemeine Erziehungsfragen wichtiger und oftmals 
herausfordernder Entwicklungsschritte von Kindern können  
Eltern mit der Methode des Erziehungscoachings „Marte 
Meo“ unterstützt werden. 

Im Wartebereich der Schwangerenberatungsstelle stehen  
einige Sachgüter zur freien Entnahme zur Verfügung. Mittel- 
lose Frauen dürfen während der Öffnungszeiten vorbei- 
kommen und sich Angebotenes mitnehmen. Ebenso wer-
den Windeln und Babynahrungsprodukte bei Nachweis des  
Mutter-Kind-Passes in der Beratungsstelle ausgegeben. 

9
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Die Familienberatungsstelle ist eine niederschwellige  
Anlaufstelle für vielfältige Problemlagen und öffnet das psy-
chosoziale Beratungsangebot allen Hilfesuchenden. Fragen 
zum Beziehungs- und Erziehungsalltag von Frauen, Männern 
und Familien stehen hierbei im Vordergrund. Um effizient in 
Krisensituationen beraten zu können, gibt es für Betroffene 
die Möglichkeit, sowohl psychologische, psychotherapeutische 
als auch rechtliche Beratung in Anspruch zu nehmen. 

Das psychologische sowie psychotherapeutische Angebot 
dient Personen, die mit ihrer Lebens- oder Familiensituation 
stark überfordert sind und/oder unter psychosomatischen 
Beschwerden sowie psychischen Erkrankungen leiden. Ziel  
jener Sitzungen ist, Krankheiten vorzubeugen und bestehende 
Leidenszustände zu lindern oder zu beseitigen. 

Die Rechtsberatung kann ebenso von jeder hilfesuchenden 
Person, die sich an die St. Elisabeth-Stiftung wendet, wahr-
genommen werden. Hierbei geht es in jedem Einzelfall um 
die Klärung rechtlicher Sachverhalte unter der Prüfung juris-
tischer Aspekte sowie Beratung zu wichtigen Entscheidungs-
findungen. Die Rechtsdienstleistung wird sowohl in Präsenz 
als auch telefonisch angeboten. 

Ziel des kostenlosen Angebots aller Beratungsstellen ist eine 
individuelle Hilfeleistung in Akutsituationen. Die gemeinsame  
Erarbeitung von Unterstützungsmöglichkeiten sowie die  
Stärkung des Selbstwertgefühls dienen der Entlastung und 
Stabilisation der jeweiligen Lebenssituation. Die Sensibilisie-
rung in der Wahrnehmung eigener Bedürfnisse sowie jener 
von Angehörigen ermöglicht ein zeitgerechtes Handeln zur 
Vorbeugung weiterer Krisensituationen. 

Themen rund um Bildung und Arbeit sind ebenso fixer Be-
standteil des Beratungsalltags. Ein Arbeitsplatz bietet neben 
der Sicherheit eines Einkommens sowie einer Sozialversiche-
rung Struktur im Alltag der Frauen. Seit 2022 steht zur Un-
terstützung bei Bildungs- sowie Arbeitsthemen eine Arbeits-
integrationsberaterin den Frauen der Beratungsstellen zur 
Verfügung. 

Nach der langen Zeit der Pandemie haben Ratsuchende in 
den Beratungsstellen wieder die Möglichkeit, an Workshops 
sowie Freizeitveranstaltungen teilzunehmen. Das Frauen-Café 
ist ein Beispiel hierfür, bei dem sowohl die Kommunikation als 
auch der Austausch besorgniserregender sowie erfreulicher 
Themen gefördert werden. Erfahrungsgemäß wird von den 
Betroffenen vor allem das Zusammentreffen mit Gleichge-
sinnten, die vor ähnlichen Herausforderungen stehen, hoch-
geschätzt. 

 

DAS JAHR 2022 IN ZAHLEN

Insgesamt wurden im Jahr 2022 in unserer vom Bundesministerium für Familien und Jugend mit EUR 
56.000 geförderten Schwangeren- und Familienberatungsstelle 1.461 Beratungen durchgeführt. 358 Ge-
spräche davon waren ein Erstkontakt mit der St. Elisabeth-Stiftung. 

Schwangeren- und Familienberatung

• Während letztes Jahr 386 Gutscheine ausbezahlt wurden,  
 waren es heuer 509.
• Die Anzahl der Patenschaften ist um 168 zurückgegangen,  
 was finanziell in der Beratungsstelle sichtbar wird.
• Die Notwendigkeit einer finanziellen Hilfeleistung lässt sich  
 anhand des steigenden Bedarfs festlegen – im Vergleich  
 zum letzten Jahr wurden 186 Mal öfter finanzielle Aus- 
 zahlungen gewährleistet.
• 2022 konnten 4 schwangere Frauen bei der St. Elisabeth- 
 Stiftung angestellt werden.

Die Tätigkeiten der Beratungsstellen sind im Vergleich zum 
Vorjahr massiv gestiegen. Anhand der Statistik ist deutlich 
zu erkennen, dass Betroffene wiederholt die Beratungsstel-
len aufsuchten und es sich im Vergleich zum Vorjahr weni-
ger um Erstkontakte handelt. Die Nachfrage an finanzieller 
Unterstützung ist im Jahr 2022 signifikant hoch und lässt auf 
die schwierigen wirtschaftlichen Folgen der Pandemiezeit 
rückschließen. Aufgrund der Spendenrückgänge konnte den  
Frauen weniger Geld ausbezahlt werden.

Unsere
Hilfe

2022

1.461 Beratungen

358 Erstgespräche

4 Anstellungen
509 Gutschein-Auszahlungen

71 Kinderwägen
129 Babystartpakete

240 Patenschaften

705 Kleiderspenden

308 Windelspenden

838 Finanzielle
Unterstützungen
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Erfolgsgeschichten,
               die Mut machen

Bei einem Spendenaufruf für dringend benötig-
te Lebensmittel, Babynahrung und Windeln für  
Mütter und Kinder in der Ukraine kamen so viele 
Hilfsgüter zusammen, dass wir den Bus der Stiftung  
monatlich vollfüllen und mit dem Segen des  
Kardinals in die Ukraine senden konnten. Die 
Freude war riesig und die Erleichterung der Be-
troffenen deutlich zu spüren. Ein ganz herzliches 
Dankeschön an alle, die geholfen haben!

Besonders hervorzuheben ist unsere Sammlung 
von Weihnachtsgeschenken für unser Klientel. Es 
wurden insgesamt 1.600 Geschenke verteilt – 
eine Anzahl, die wir bisher noch nie hatten und 
wofür wir den großzügigen Spender*innen un-
endlich dankbar sind. Die strahlenden Augen der 
Kinder sowie ihrer Angehörigen zu sehen ist der 
eindeutige Beweis, dass sich das Engagement für 
benachteiligte Personen in unserer Gesellschaft 
lohnt. 

Auch 2022 war die im Jahr 2020 von Diakon 
Univ.-Prof. Dr. Pavol Tomanek ins Leben geru-
fene Sammlung „Kerze für ungeborene Kinder“ 
ein großartiger Spendenerfolg. Die kleinen Ker-
zen in liebevoll beklebten Glasbehältnissen wa-
ren über die Pfarren erhältlich. Es wurde zum 
Gebet für Kinder und deren Familien aufgerufen, 
bei denen eine Geburt aus den unterschied-
lichsten Gründen nicht möglich war. Ein Erlös 
von fast € 7.400 kam zusammen, mit dem wir 
Mütter in für sie scheinbar aussichtslosen Situa-
tionen unterstützen konnten.

Zur Unterstützung schwangerer Frauen in Not 
konnten in den Pfarren der Erzdiözese Wien 
mithilfe der jährlichen Muttertagssammlung 
knapp € 128.000 Spenden eingeholt werden. 
Die Dankbarkeit der finanziellen Unterstützung 
der Frauen ist vor allem in Zeiten der Teuerun-
gen unendlich groß. 
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Ratsuchende kommen aus den unterschied-
lichsten Ländern – 92 Personen wurden aus  
Nigeria, 35 aus Serbien, 30 aus Syrien, 26 aus  
Somalia, 20 aus Afghanistan sowie dem Irak, 
16 aus Rumänien, 13 aus Tschetschenien, 4 aus 
Russland und 3 aus dem Iran beraten. 

Die Beratungen von Österreicher*innen sind 
im Vergleich zum Vorjahr um 60 Personen ge-
stiegen. 

Der Kriegsbeginn in der Ukraine war auch in 
unserer Beratungsstelle spürbar. Über die Bera-
tungen hinaus wurden 47 Mal finanzielle Unter-
stützungen an Frauen aus der Ukraine ausgege-
ben, vorrangig für therapeutische Unterstützung.

Rechtsberatung

Die Rechtsberatung ist ein wesentliches Angebot der Fami-
lienberatungsstelle. Im Jahre 2022 wurden rund 400 Bera-
tungen durchgeführt. Die Möglichkeit, intern an eine weitere 
Professionistin mit einem anderen Themenschwerpunkt ver-
weisen zu können, wird sowohl personell als auch von unse-
rer Klientel als sehr wertvolles Konzept der St. Elisabeth-Stif-
tung angesehen. 

Psychotherapie / Psychologische Beratung

Die Nachfrage therapeutischer Angebote nimmt jährlich 
zu. Während wir im Jahre 2020 insgesamt 122 Beratungen 
durchgeführt haben, waren es letztes Jahr 140 und dieses 
Jahr 186 Beratungen. Aufgrund der aktuellen wirtschaftlichen  
Situation in Österreich mit den einhergehenden psychischen 
Belastungen unserer Ratsuchenden gehen wir von einer wei-
teren Zunahme des Beratungsbedarfs in den nächsten Jahren 
aus und werden unser Beratungsangebot dementsprechend 
anpassen. 

Nationalitäten

28 % Nigeria

19 % Österreich

8 % Somalia

5 % Rumänien

4 % Tschetschenien
2 % Ukraine

9 % Syrien

6 % Afghanistan 
6 % Irak 

1 % Iran 

1 % Russ. Föderation

11 % Serbien



 
SACHSPENDENLAGER
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         Für viele Menschen war die Pandemie eine herausfordernde  
     Zeit. Für unsere betreuten Frauen lediglich eine Krise von  
vielen, in der sie sich an die Beratungsstellen der St. Elisabeth- 
Stiftung wenden konnten. Es ist erfreulich zu beobachten, mit  
welcher Dankbarkeit einerseits unsere Klientel zu uns kommt 
und mit welchem Stolz andererseits die Mitarbeiterinnen unserer  
Beratungsstellen auf die herausfordernde Zeit zurückblicken  
können. Gemeinsam wurden alle Hürden gemeistert und das  
Vertrauen der Ratsuchenden gestärkt.“

Mag.a Camilla Stockert 
Bereichsleitung Beratung

    2022 zählt ebenso zu den Jahren, die wohl nicht in  
         Vergessenheit geraten werden. Die vielfältigen Angebote der  
Beratungsstelle konnten nach und nach wieder anlaufen, was uns  
besonders freut, da wir unseren Frauen damit noch besser helfen 
können. Wir freuen uns sehr, die Zeit der Pandemie hinter uns zu 
lassen und wieder gemeinsam als Team tätig sein zu können!“

MMag.a Anna Millauer 
Leiterin Schwangerenberatungsstelle

UNSERE KONKRETE HILFE 2022

1 Leiterin für das Sachspendenlager
705 Kleiderspendenausgaben

71 Kinder- und Geschwisterwägen
129 Babystartpakete

308 Windelspendenausgaben


     Die Zeit der Pandemie hat uns enorm viele Sachspenden  
 gebracht, da Familien wohl mehr Zeit hatten, ihre persön-
lichen Gegenstände durchzusehen. Obwohl wir die Übernahmen 
kontaktlos sehr gut hinbekommen haben, freut es mich unglaub-
lich, mit den Spender*innen wieder in persönlichen Kontakt zu 
treten und meine Dankbarkeit direkt ausdrücken zu können!“

Gabriele Hasieber 
Leiterin Sachspendenlager

Dank der Großzügigkeit von Spender*innen ist es der  
St. Elisabeth-Stiftung möglich, neben dem vielfältigen  
Beratungsangebot ebenso Sachgüter kostenlos zu vergeben.  
Familien in Not fehlt es an finanziellen Mitteln, um sich not-
wendige Utensilien für ihren Alltag leisten zu können. Bei 
spezifischen Wünschen erhalten betroffene Frauen über die 
Beratungsstellen einen Termin, an dem sie sich ihre Dinge 
wie Alltagsgegenstände, Kleidung, Spielsachen, Bücher oder  
Kinderwägen abholen können. Zusätzlich haben sie die 
Möglichkeit, jeweils mittwochs sowie donnerstags vorbeizu- 
kommen und im Bereich der „freien Entnahme“ für sich 
sowie ihre Kinder zur Verfügung gestellte Einzelteile auszu- 
suchen und mitzunehmen.

Aus organisatorischen Gründen werden Sachspenden nur 
nach telefonischer Absprache entgegengenommen. Alle 
Sachspenden werden von unserer Mitarbeiterin mit Unter-
stützung eines Zivildieners geprüft, sortiert und gewaschen, 
sodass eine bestmögliche Qualität der Second-Hand-Ware  

gewährleistet ist. Dringend Benötigtes wird via Spendenauf-
rufe der Stiftung in den digitalen Netzwerken veröffentlicht. 
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle Personen, 
die mit ihren Spenden einen wesentlichen Beitrag zu einem 
adäquaten Leben anderer leisten. 

Im Jahr 2022 wurden 705 Kleiderspenden, 308 Windelspen-
den, 129 Babystartpakete sowie 71 Kinderwägen ausgegeben. 
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Startwohnungen
9 Wohnungen

1 Sozialarbeiterin/Teamleitung
9 Frauen, 18 Kinder

MuKi Collegialität
13 Wohnungen 

2 Sozialarbeiterinnen inkl. 1 Teamleitung
18 Frauen, 33 Kinder

MuKi Burggasse (ehem. L.-Böhm-Str.)

12 Wohnungen
2 Sozialarbeiter*innen

inkl. 1 Teamleitung 
2 Psychologinnen 
1 Sozialpädagogin

19 Frauen, 40 Kinder

MuKi Flurschützstraße
5 Wohnungen

2 Sozialarbeiterinnen
inkl. 1 Teamleitung

10 Frauen, 10 Kinder

MuKi Arbeitergasse
21 Wohnungen

6 Sozialarbeiterinnen 
inkl. 1 Teamleitung

2 Sozialpädagog*innen
32 Frauen, 64 Kinder
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Vera Rangelova-Neuheimer, MSc
Bereichsleitung Wohnen

Der Bereich Wohnen der St. Elisabeth-Stiftung bietet Wohn-
raum und professionelle Unterstützung für wohnungslose  
Menschen.

Im Fokus der Sozialen Arbeit steht die Stärkung der vorhande-
nen persönlichen Ressourcen und sozialen Kompetenzen der 
wohnungslosen Menschen, um eine nachhaltige Veränderung 
bzw. Verbesserung der Lebens- und Wohnsituation zu errei-
chen. Daher sollen sowohl die Bewältigung der Wohnungsnot 
als auch die Nachhaltigkeit des zukünftigen Wohnungserhalts 
erzielt werden, indem die individuellen Problemlagen bearbei-
tet und langfristige Stabilität gesichert werden. Im Jahr 2022 
stellte die St. Elisabeth-Stiftung insgesamt 60 Wohnungen bzw. 
Wohneinheiten für obdach- und wohnungslose Personen zur  
Verfügung. W

O
H

N
EN

Bereich WOHNEN der

Mutter-Kind-Haus Arbeitergasse

Mutter-Kind-Haus Flurschützstraße

Mutter-Kind-Haus Burggasse

Mutter-Kind-Haus Collegialität

Startwohnungen
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Materielle
Grundsicherung

Integration am
Wohnungsmarkt

Körperliche und
psychische Gesundheit

Rechtliche 
Angelegenheiten

Kindererziehung
und -betreuung

Soziales und
persönliches Umfeld

Arbeits-
integration

MATERIELLE GRUNDSICHERUNG 

Im Jahr 2022 war neben dem Thema der Kinderbetreuung 
und Erziehung die materielle Grundsicherung ein Haupt- 
thema der Betreuungsarbeit in den Einrichtungen. 

Alleinerziehende wohnungslose Mütter sind besonders stark 
von Armut und sozialer Ausgrenzung betroffen. Die Teuerung 
in allen Lebensbereichen hat im Jahr 2022 zusätzlich die öko-
nomische Situation der Familien in Not verschärft. Die Mit-
arbeiter*innen der Sozialen Arbeit in den Wohneinrichtungen 
der Stiftung legten in ihrer Unterstützungsarbeit einen ver-
stärkten Fokus auf die materielle Absicherung. Dazu gehörte 
auch im Jahr 2022 die schwerpunktmäßige Arbeit zu Themen 
wie niedriges Einkommen, Arbeitslosigkeit, Working poor,  
finanzielle Ansprüche, Schulden, Existenzsicherung oder  
Defizite beim Umgang mit Geld. 

Unsere sozialarbeiterische Unterstützung im Bereich der ma-
teriellen Grundsicherung umfasste im Wesentlichen folgende 
Tätigkeiten:

• Klärung der finanziellen Ansprüche und deren Geltend- 
 machung (AMS Leistung, bedarfsorientierte Mindestsiche- 
 rung, Krankengeld, Pensionsansprüche, Familienbeihilfe,  
 Wochengeld, Kinderbetreuungsgeld, Alimente, Unterhalts- 
 vorschuss, Beihilfen und Zuschüsse)
• Schuldenregulierung 
• Haushaltsplanführung/Umgang mit vorhandenen finanziel-
 len Mitteln verbessern/betreutes Konto
• Ausarbeitung von Sparplänen für zukünftige Wohnung und
 die Verfolgung der Umsetzung  
• Organisation von Workshops zum Thema Finanz Building 
 in Zusammenarbeit mit Schuldnerberatung Wien 
• Existenzsicherung bei materieller Not 

WOHNPERSPEKTIVEN 

Die Sozialarbeiter*innen haben als Kernaufgabe ihrer Unter-
stützung und Begleitung die Ausarbeitung einer langfristigen  
Wohnperspektive. Im Jahr 2022 haben wir 47 allein- 
erziehende Frauen beim Auszug begleitet. 35 konnten eine 
eigene Wohnung anmieten und sich positiv am Arbeitsmarkt  
reintegrieren. 

MUTTER-KIND-HÄUSER 

Die Mutter-Kind-Einrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung bie-
ten eine professionelle und zielgerichtete Unterstützung für 
alleinerziehende Mütter und ihre Kinder. Unser Angebot 
richtet sich nach den aktuellen Problemlagen und Lebens-
realitäten der wohnungslosen Alleinerzieherinnen unter Be-
rücksichtigung der stetigen Veränderung der gesellschaftlichen 
Entwicklungen. Die dafür notwendige Flexibilität und rasche 
adäquate Hilfestellung zeichnet die Arbeit der Wohneinrich-
tungen der Stiftung aus. 

Im Jahr 2022 wurden zwei laufende Projekte nach erfolgrei-
cher Evaluation zu geförderten Mutter-Kind-Einrichtungen 
in das bestehende Angebot implementiert. Somit hat die  
St. Elisabeth-Stiftung mit 5 Mutter-Kind-Einrichtungen die 
größte Unterstützung für wohnungslose Alleinerzieherinnen 

und ihre Kinder in Wien geschaffen. Zu den vorhandenen 
Schwerpunkten der Beratung und Betreuung wurden im Jahr 
2022 im Wohnbereich die Arbeitsintegration und die psychi-
sche Gesundheit der Frauen als Kernaufgaben etabliert. Die 
krisenbehafteten Zeiten haben den Bedarf an Gesundheits-
unterstützung für unsere Zielgruppe deutlich gemacht. Als 
Reaktion darauf wurden zwei neue Projekte ins Leben ge-
rufen: Gesundheitsförderung und Psychotherapie für Frauen 
und Kinder. 

Im Jahr 2022 haben 88 alleinerziehende wohnungslose Frauen  
und 165 Kinder und Jugendliche das Wohn- und Betreuungs-
angebot in den Wohneinrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung 
in Anspruch genommen.

SCHWERPUNKTE DER BETREUUNG IM JAHR 2022

Die Mutter-Kind-Einrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung bieten ein umfassendes Unterstützungsangebot in folgenden Bereichen: 

Reintegration am 
Wohnungs-

markt

Nicht erfolgreiche Wohnintegration
9 %

Ungewisse
Wohnsituation

17 %

Positive Perspektive
für Wohnintegration

17 %

Positive 
Wohnintegration 

57 %

Wohnform nach Auszug

Unbekannt

Dienstwohnung

Mobil betreutes Wohnen

MuKi

Private Wohnung

Pool Genossenschaftswohnung

Genossenschaftswohnung

Partner/Familie

Pool Gemeindewohnung

Gemeindewohnung 

2

1

3

2

8

2

3

8

3
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ARBEITSINTEGRATION

Ein wesentliches Angebot in den Einrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung ist die Arbeitsintegrationsunterstützung.

Zielsetzung der Arbeitsintegration ist die Verbesserung der Berufs- und Bildungssituation der alleinstehenden wohnungslosen 
Mütter. Das Angebot strebt die Stärkung und die langfristige Verbesserung der sozialen Integration und der sozialen Kompetenzen 
der alleinerziehenden Mütter an.

Arbeitsintegration und Wohnperspektiven

Die Zusammenarbeit von Sozialarbeit und Arbeitsintegra-
tion soll zu einer Erweiterung der Wohnperspektiven führen.  
Sprache, Bildung und Arbeit sind notwendige Voraussetzun-
gen für die Erweiterung und Festigung von Aufenthaltstiteln 
und schließlich der Wohnperspektiven. Ziel der Arbeitsinteg-
ration ist es somit, in diesen Bereichen mit den Bewohnerin-
nen an einer Verbesserung zu arbeiten, damit beispielsweise 
der Daueraufenthalt beantragt werden kann und Anspruch 
auf eine Gemeindewohnung besteht.

In den Mutter-Kind-Einrichtungen der Stiftung nahmen im 
Laufe des Jahres 51 Frauen das Angebot einer Arbeitsintegra-
tionsberatung in Anspruch. Insgesamt wurden 693 Beratungs-
gespräche zu den Themen Bildung und Arbeit geführt. 

Um eine zielgerichtete Unterstützung zu gewährleisten, haben wir die Ursachen der Wohnungslosigkeit von Alleinerzieherinnen 
im Jahr 2022 evaluiert. Dazu wurden 85 Frauen, die in der St. Elisabeth-Stiftung begleitet wurden, befragt. Von den genannten 
Ursachen treffen meist mehrere zu, viele stehen auch in Wechselwirkung zueinander.

 

Migrationspolitik

Keine ausreichende berufliche Qualifikation

Niedriges Bildungsniveau

Sprachliche und kulturelle Barrieren

Struktur des Wohnungsmarktes

Fehlendes unterstützendes Umfeld

Häusliche Gewalt

Arbeitslosigkeit

Niedriges Einkommen

Ungesicherte wirtschaftliche Lebenslage

Mangel an leistbarem Wohnraum

29

30

31

31

33

38

39

40

52

54

58

Soziale Arbeit im Bereich Wohnen befasst sich mit der Be-
arbeitung individueller Problemlagen der Mütter sowie mit 
der Entwicklung von Perspektiven für eine eigenständige 
und selbstbestimmte Lebensführung. Wohnungslosigkeit 
ist ein Phänomen, das sich in einer Vielzahl von Aspekten  
äußert. Unsere Auswertungen zeigen, dass die Hauptursachen 
der Notlage der Mangel an leistbarem Wohnraum sowie die  
Armutsgefährdung der Alleinerzieherinnen sind. Alleinerzie-
hende sind nachweislich am stärksten von Armut bedroht.

Die aktuelle Kinderkostenstudie belegt, dass die Kosten für 
Kinder deutlich höher sind als gedacht. Die Situation von  
Alleinerzieher*innen ist dabei besonders erschwert, weil die 
Kinderkosten für sie spezifisch fast doppelt so hoch sind wie 
im Zwei-Erwachsenenhaushalt. „Im Schnitt betragen die spe-
zifischen Kosten für ein Kind in einem Zwei-Erwachsenen-
haushalt 494 € und in einem Ein-Erwachsenenhalt 900 € … 

Insbesondere Alleinerziehende und Familien mit niedrigen 
Einkommen schaffen es nicht, diese Lücke jeden Monat aus 
eigener Kraft zu schließen. Leidtragende sind die Kinder.“
(Kinderkostenanalyse 2021, Endbericht, Bundesministerium 
für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz)

Als Hauptauslöser der Wohnungslosigkeit von Alleiner-
zieherinnen in den Einrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung 
im Jahr 2022 konnten Trennungen und häusliche Gewalt  
bestätigt werden: Von den 85 befragten Frauen waren 39 
von Trennung/Scheidung sowie 38 von häuslicher Gewalt 
betroffen. Gewalt gegen Frauen ist ein weit verbreitetes 
Problem, das zu Wohnungslosigkeit führen kann. Die finan- 
zielle Abhängigkeit der Frauen und die durch die Care  
Arbeit eingeschränkten Bildungs- und Arbeitsmöglichkeiten 
der Frauen begünstigen die Entstehung ihrer Wohnungslosig-
keit.

Arbeits-
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Im Jahr 2022 waren 165 Kinder in den Mutter-Kind-Einrichtungen wohnhaft und konnten die sozialpädago-
gischen Angebote der Stiftung nutzen. 

Wohnungslosigkeit kann schwerwiegende, ungünstige Auswirkungen auf die betroffenen Kinder und Jugend-
lichen haben. Die sozialpädagogischen und sozialarbeiterischen Angebote der Stiftung dienen der Förde-
rung der kindlichen Entwicklung und Stärkung der Mutter-Kind-Beziehung.

Problemlagen der Kinder bzw. Themen des pädagogischen 
Teams im Jahr 2022 waren:

• Kindeswohl, Kinderrechte: Sensibilisierung für und Befriedi-
gung von kindlichen Entwicklungsbedürfnissen; Aufklärung 
über kindliche Entwicklung

• Erziehung: Beziehung/Bindung; Grenzen setzen versus 
Überbehütung/Vorsicht im Umgang mit Kindern; Paren- 
tifizierung; Umgang mit negativen Emotionen/Wut/ 
Aggressionen: Wie kann ich meine Wut kontrollieren? Wie 
verhalte ich mich, wenn mein Kind einen Wutausbruch hat?

• Alltagsroutine, Tagesstrukturen: Schlafrhythmus; Kinder-
garten-/Schulbesuch; Essverhalten; Rituale

• Entlastung der Mütter : Überforderung durch die Mutter-
rolle, die Erziehung im Alltag, das Setzen von Grenzen, aber 
auch hinsichtlich der finanziellen Belastungen durch Preis-
erhöhungen, der Problematik Alleinerzieherinnen/Allein-
verdienerinnen

• Alles rund um die Schwangerschaft; Mutter-Kind-Pass-Un-
tersuchungen

• Familiäres, soziales Netzwerk stärken: Kindesväter als  
Ressource; Kinder sehnen sich nach positiven männlichen 
Rollenvorbildern; Loyalitätskonflikte 

• Thema Gesundheit/Krankheit: Kindgerechte Aufklärung; 
körperliche, psychische/emotionale Erkrankungen der 
Mütter und ihre Auswirkungen auf die Kinder; Beeinträch-
tigungen/Behinderungen; Immunerkrankungen; selbstver-
letzendes Verhalten

 • Zahngesundheit
 • gesunde Ernährung
 • Zuckerkonsum
 • jährliche Kontrolluntersuchungen
 • Impfungen
• Kindeswohlgefährdungen: Krisen- und Fremdunterbringun-

gen; Verdacht von sexualisierter Gewalt/Misshandlung/Ver-
nachlässigung/Verwahrlosung; Entwicklungsverzögerungen

• Traumafolgestörungen: Auffälliges Sozialverhalten als Hilfe- 
ruf; Beziehungstraumatisierungen und damit einher- 
gehende Herausforderung, Beziehungen zu führen/Ver-
trauen aufzubauen, Ängste, Unsicherheiten, Übertragung –  
Gegenübertragung

• Interdisziplinäre Zusammenarbeit: Sozialarbeit, Kinder- und 
Jugendhilfe, Elternberatung; Therapien (Ergo-, Logo-, Psy-
chotherapie); ZEF-Zentrum für Entwicklungsdiagnostik; 
Kindergärten, Schulen u. a.

• Soziales Lernen: Eigene Bedürfnisse im sozialen Gefüge  
artikulieren lernen, Zusammenhalt

• Selbstwertstärkung und Unterstützung bei der Identitäts-
findung sowohl mit (jungen) Müttern als auch mit Jugend-
lichen

• Sprachliche Barrieren und dadurch erschwerte Zusam-
menarbeit mit Familien

• Alternative Freizeitgestaltungsmöglichkeiten zu Handy/
Bildschirm – Mediennutzung; Förderung des kindlichen 
Spiels

• Aufklärung rund um Thema erste Liebe, Verhütung
• Frühfördereinheiten
• Sprachverzögerungen 
• Trotzphase
• Depressive Verstimmungen
• Psychische Erkrankungen
• Überforderung
• Kindesväter/Vaterfigur
• Frühgeburt
• Behinderung
• Entwicklungsverzögerung
• Verabschiedungen aus dem Mutter-Kind-Haus

FÖRDERUNG DER KINDLICHEN ENTWICKLUNG

Die Auswertung aus dem Jahr 2022 zeigt, dass der Bedarf an 
Auseinandersetzung mit dem Thema der körperlichen und 
psychischen Gesundheit im Beratungskontext gestiegen ist. 

Die vielfältig belastenden Situationen der Frauen und Kinder 
und deren oft traumatische Erlebnisse in der Vergangenheit 
führen jedoch zu einem vermehrten Bedarf an Therapien 
und Behandlungen zur Wiederherstellung der physischen und 
psychosozialen Gesundheit, die Voraussetzung für eine nach-
haltige Reintegration und Teilhabe an der Gesellschaft ist.

Aus den vielfältig belastenden Lebenssituationen der Frauen 
und Kinder und deren oft traumatisierenden Erlebnissen in 
der Vergangenheit resultiert ebenfalls oft ein erhöhter Be-
darf an entwicklungs- und gesundheitsfördernden Therapien,  
Behandlungen und medizinischen Leistungen. Bestehende 
Probleme wurden durch die Corona-Krise intensiviert: 
Steigende Belastung durch die Kinderbetreuung zu Hause 
bzw. während des Home-Schoolings, selbst nie abschalten 
können; Sorgen/Ängste um die Zukunft, Einsamkeit/Abge-
schiedenheit von der Familie und Freund*innen führten zu 
einer Steigerung der psychischen Belastungen und einer Ver-
schlechterung des Gesundheitszustandes alleinerziehender, 
wohnungsloser Mütter und deren Kinder.  

Um auf diesen Bedarf zu reagieren, wurde in der Stiftung das 
Projekt „Förderung der Gesundheit von Frauen und Kindern“ 
ins Leben gerufen, um den Zugang zu Therapie sowie medi-
zinische Leistungen für alleinerziehende Mütter und Kinder in 
Notsituationen zu ermöglichen. 

Durch großzügige Spenden konnten folgende Leistungen  
finanziert werden: 
• Therapien wie Psycho-, Ergo-, Physiotherapie, Logopädie,  
 etc.
• Diagnostiken wie Entwicklungsdiagnostik oder psychologi- 
 sche, kognitive Abklärung, etc.
• Heilbehelfe oder andere medizinische oder ergonomische  
 Behelfe wie z. B. Brillen, die nicht von der Kassa gedeckt  
 werden
• Impfungen und Medikamente
• Psychologische Behandlungen

Zudem wurden die Gesundheitsangebote der Wiener Woh-
nungslosenhilfe wie Leistungsangebote des Frauengesund-
heitszentrums FEM und der Psychosozialen Dienste (PSD) in 
den Einrichtungen intensiv genutzt. 

Im Jahr 2022 wurden im MuKi Arbeitergasse 141 psychologi-
sche Beratungen über FEM durchgeführt. 

Themen wie: 
• Scheidung, Trennung, Konflikte bzw. Gewalterfahrungen  
 mit dem Ex-Partner/Kindesvater 
• Kindererziehung und Bewältigung des Alltags mit Kindern
• psychische Belastungen/Ängste/Sorgen um die eigene  
 Zukunft und jene der Kinder
• Mutterschaft mit all ihren Anforderungen
• Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt und Zukunfts- 
 perspektiven 
konnten in den psychologischen Beratungen bearbeitet wer-
den.

Das Angebot des Liaisondienstes des PSD in der Wohnungs-
losenhilfe deckt den Bedarf an niederschwelliger psychiatri-
scher Abklärung. 

Schwerpunktthemen, die behandelt wurden, sind: 
• Behandlung von Depressionen und Angststörungen (inkl.  
 Schlafstörungen)
• Hausinterne Konflikte zwischen Bewohnerinnen (und  
 Kindern)
• Furcht vor Gefährdungsmeldungen an das Jugendamt/ 
 drohende Kindesabnahme als Belastung

KÖRPERLICHE UND PSYCHISCHE GESUNDHEIT

In den letzten Jahren beobachten wir in der St. Elisabeth-Stiftung eine steigende Anzahl an psychischen  
Belastungen der Alleinerzieherinnen in unseren Mutter-Kind-Einrichtungen. 
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PSYCHOLOGISCHE BERATUNG, BETREUUNG UND BEGLEITUNG IM MUTTER-KIND-HAUS BURGGASSE

PSYCHOTHERAPIE FÜR WOHNUNGSLOSE FRAUEN IN NOT

24

Ein Anstieg bzw. eine Intensivierung psychischer Belastungen 
und Krisen von wohnungslosen Alleinerzieherinnen hat uns 
veranlasst, das Projekt „Psychotherapie für wohnungslose 
Frauen in Not“ in der Stiftung ins Leben zu rufen. 

Das psychotherapeutische Angebot für die Frauen aus dem 
Bereich Wohnen der St. Elisabeth-Stiftung ist Ende Septem-
ber 2022 angelaufen und konnte sich im Laufe des ersten 
Halbjahres 2023 als unterstützende Ressource für in Not ge-
ratene Frauen etablieren.

Von September 2022 bis Ende Mai 2023 wurden insgesamt 
12 Frauen aus allen Bereichen und Projekten der St. Elisabeth-
Stiftung psychotherapeutisch begleitet, 76,5 Psychotherapie-
Einheiten fanden statt. 

Insgesamt 8 Frauen aus dem Bereich Wohnen konnten in die-
sem Zeitraum 61 von der St. Elisabeth-Stiftung vereinbarte 
Psychotherapie-Einheiten wahrnehmen.  

Das Angebot wurde insgesamt gut angenommen. Je nach 
persönlichem Strukturniveau und gesundheitlichen Voraus-
setzungen wurden die Termine sehr regelmäßig wahrgenom-
men. 

Wichtige Themen in der Psychotherapie mit den wohnungs-
losen Frauen sind z. B.
• Die Aufarbeitung von Traumata bzw. Traumafolgestörun- 
 gen & posttraumatischen Belastungen
• Bearbeitung der eigenen Geschichte, Krankheitsgeschichte  
 und Umgang mit Diagnosen
• Bearbeitung von Ängsten (existentielle Angst, Zukunfts- 
 angst), Umgang mit Panikattacken/Angst 
• Exploration der eigenen Gefühle/Zugang zu eigenen  
 Gefühlen (Wut, Traurigkeit etc.) finden
• Krisenintervention/Umgang mit Krisen, Entlastungsgesprä- 
 che in akut belastenden Situationen
• Selbstwertstärkung/Würdigung der schon erarbeiteten  
 Ressourcen, Meilensteine & Erfolge
• Erkennen der eigenen Bedürfnisse und Erarbeitung von  
 Strategien, um diese zu erfüllen.

Die Psychologische Behandlung und Beratung im Mutter-
Kind-Haus Burggasse findet sehr niederschwellig statt. Haupt-
sächlich handelt es sich um Entlastungsgespräche, da oft akute 
Krisen im Vordergrund stehen.

Ein stark behandeltes Thema im Jahr 2022 war das der  
häuslichen Gewalt. Viele unserer Frauen haben sich aus einer 
Gewaltbeziehung befreit und sind so ins Mutter-Kind-Haus 
gekommen. In der psychologischen Beratung geht es einer-
seits darum, die traumatischen Erfahrungen aufzuarbeiten, 
und andererseits um den weiteren Umgang mit dem Gewalt-
täter, sowohl als Ex-Partner als auch als Kindsvater. Die Frauen 
werden in ihrer Selbstbestimmung bestärkt, sodass sie wieder 
Kontrolle über ihr Leben erhalten und selbst über ihr Leben 
bestimmen können. Selbstverständlich bekommen auch die 
Themen Schuld und Schuldgefühle Raum. 

Auch das Nein-Sagen und Spüren, Erkennen und Durch- 
setzen der eigenen Wünsche und Bedürfnisse waren wichtige 
Themen in den Beratungen. 

Bei Müttern mit nicht deutscher Muttersprache war die psy-
chologische Betreuung teilweise nur eingeschränkt möglich, da 
die fehlenden Sprachkompetenzen ein Hindernis darstellen.  

In diesen Fällen bedient sich die Psychologie nonverbaler, 
sprachfreier Methoden und projektiver psychologischer Ver-
fahren. Bei Erwachsenen sowie Kindern finden beispielsweise 
das Familienbrett, der FAST (Familiensystemtest) oder mal- 
und gestalttherapeutische Interventionen Verwendung. Als 
projektive Verfahren bei Kindern können beispielsweise der 
„Baumtest“ oder „Familie in Tieren“ genannt werden.

Die psychologische Unterstützung im Jahr 2022 umfasste  
folgende Themen:
• Bewältigung von Krisen und Konflikten 
 (Krisenintervention, Notfallpsychologie) 
• Entscheidungsfindungen
• Suche nach Lösungen und Zielsetzungen
• Reflexion der eigenen Verhaltensweisen und Bedürfnisse
• Bewältigung von Ängsten und Stress
• Ziel, ein selbstbestimmtes und eigenständiges 
 Leben zu führen
• Aufarbeitung von traumatischen Erlebnissen, 
 Traumafolgestörungen abfangen
• Ausbildungs- und Zukunftsvisionen realistisch einschätzen,  
 Wohnperspektive einschätzen und gemeinsam entwickeln  
 (entsprechend der finanziellen Lage)
• Arbeit an der Einschätzung der Realität

Im Jahr 2022 konnten wir eine Zunahme in rechtlichen An-
liegen und Fragen seitens der Klientinnen erleben. Aufgrund 
dessen lag ein Schwerpunkt in der Zusammenarbeit mit den 
Klientinnen und der Sozialarbeit auf diesem Thema. Um nach-
haltig das Wirkungsziel der Eigenständigkeit zu erreichen, ist 
es vorrangig, im Besitz der wichtigsten persönlichen Doku-
mente zu sein. Aufgrund unterschiedlicher Faktoren (Flucht, 
Trennung, psychische Belastungen, fehlendes Wissen über die 
Soziallandschaft) sind Dokumente verloren gegangen oder 
wurden nicht beantragt. Die Klientinnen wurden bei der An-
tragstellung und Beschaffung von wichtigen Dokumenten für 
sich und ihre Kinder unterstützt.

Darüber hinaus wurde Unterstützung in zivilrechtlichen Ver-
fahren wie etwa in Scheidungs- und Obsorgeverfahren so-
wie bei der Regelung der Besuchskontakte und der Alimente 
geboten. Dabei ging es schwerpunktmäßig um die Wissens-
vermittlung der rechtlichen Möglichkeiten und Abläufe bei 
den oben genannten Themenkomplexen. Ein weiterer Fokus  
lag auf dem Austausch mit den zuständigen Bezirksgerich-
ten sowie der psychosozialen Begleitung während der Ver-
fahren, welche für die Klientinnen zum Teil sehr belastend 
und herausfordernd waren. In Bedarfsfällen wurden die  
Familiengerichtshilfe und die Rechtsvertretung der Kinder- 
und Jugendhilfe eingeschaltet.

Neben zivil- und strafrechtlichen Themen wurden die Klientin-
nen in fremden- und asylrechtlichen Fragen beraten. Hierbei 
wurde fallweise der Kontakt mit externen Beratungsstellen 
mit dem Schwerpunkt Asyl- und Fremdenrecht hergestellt.

Im Fokus der Sozialarbeit lag häufig das Ziel der Verbesserung 
des Aufenthaltstitels. Dieses Ziel wurde durch den Sprach-
erwerb sowie durch die aktive Arbeitssuche zu erreichen ver-
sucht. Hierbei kam es zu einem interdisziplinären Austausch 
zwischen der Sozialarbeit und der Arbeitsintegration.

Um in diesen rechtlichen Belangen eine qualitätsvolle Arbeit 
zu gewährleisten, sind fallspezifische Vernetzungen mit ex-
ternen Beratungsstellen ein fester Bestandteil unserer Arbeit. 
Zusätzlich standen uns im Jahr 2022 zwei ehrenamtliche Juris-
tinnen zur Verfügung, die bei komplexeren rechtlichen Fragen 
beraten konnten. Durch eine Juristin konnte auch eine interne 
Fortbildung für die Mitarbeiter*innen zu straf- und familien-
rechtlichen Verfahren in Österreich angeboten werden. Unser 
Ziel ist, diese Kooperationen im Folgejahr weiterzuführen.

RECHTLICHE ANGELEGENHEITEN

HERKUNFTSLÄNDER 

der Frauen und Kinder in den Mutter-Kind-Einrichtungen im Jahr 2022: 

• Bulgarien
• Ghana
• Kenia
• Nigeria
• Österreich
• Russische Föderation
• Afghanistan
• Syrien
• Somalia

• Serbien
• Äthiopien
• Irak
• Mongolei
• Rumänien
• Türkei
• Bosnien
• Singapur
• Tunesien



• Geschützter Rahmen (Wohnen und Betreuung) 
 zur Stabilisierung der gesamten Familiensituation 

• Tägliche Unterstützung beim Bewältigen des Alltags

• Materielle Grundversorgung sichern und Ansprüche 
 geltend machen

• Basisversorgung – Ernährung, Bekleidung

• Einschaltung Baby Care

• Einschaltung FEM

• Einschaltung und Zusammenarbeit mit Boje

• Intensive Sozialpädagogische Unterstützung

• Unterstützung bei der Vorbereitung auf die Geburt, 
 da Geburtstraumata vorhanden

• Aufenthaltstitel klären und Unterstützung bei 
 Beantragung

• Unterstützung beim Scheidungsverfahren 

• Unterstützung beim Obsorgeverfahren 

• Frühförderung – Angebot der Sozialpädagogik im Haus

• Lernhilfe, Unterstützung bei der Organisation 
 von Schulsachen 

• Zusammenarbeit mit MA 11

• Beantragung Familienhilfe

• Vermittlung von Deutschkurs

• Zusammenarbeit mit der Schule,
 z. B. wegen Auffälligkeiten eines Kindes

• Wohnungslosigkeit

• Mutter kommt nach der Flucht vom gewalttätigen 
 Ehemann hochschwanger mit 2 Kindern

• Prekäre Finanzsituation: 
 Finanzielle Ansprüche sind aufgrund des Aufenthalts-
 titels nicht geltend gemacht worden

• Aufenthaltstitel nach der Trennung nicht klar

• Kaum vorhandene Deutschkenntnisse der Mutter

• Mutter hat in Isolation gelebt, keine Orientierung in 
 den gesellschaftlichen Strukturen, Machtlosigkeit 
 beim Umgang mit Ämtern, Institutionen, …

• Scheidungsklage des Ehemanns

• Keine finanziellen Mittel, um die Erstausstattung für das 
 ungeborene Baby zu beschaffen (Kinderwagen, 
 Bekleidung, …)

• Traumatisierung der Mutter aufgrund Gewalt-
 erfahrungen 

• Schwere Traumatisierung der Kinder – 
 Miterleben von Gewalt

PROBLEMSITUATION                                  UNTERSTÜTZUNGSANGEBOT 

EXEMPLARISCHE PROBLEMSITUATION einer Familie (schwangere Mutter mit zwei Kindern) 
und Unterstützungsangebot der St. Elisabeth-Stiftung

Durch intensive multiprofessionelle und interdisziplinäre 
Arbeit (Sozialarbeiter*innen, Sozialpädagog*innen, Frühför-
der*innen, Psychologin, Therapeutin, Lehrer*innen, Kindergärt-
ner*innen, Ärzt*innen, Familienhelfer*innen, Arbeitsintegrati-
onsberater*innen) konnte sich die gesamte Familiensituation  

stabilisieren. Eine nachhaltige Wohnungsperspektive konnte 
ausgearbeitet werden und wird im Laufe der Betreuung ver-
folgt, ebenso die weitere Stärkung der Eigenständigkeit der 
Mutter und Förderung der Kinder. 

WISSENSERWEITERUNG DER MITARBEITER*INNEN

ERÖFFNUNGSFEST MUTTER-KIND-HAUS COLLEGIALITÄT

Zur zielgerichteten Unterstützung haben die Mitarbeiter*in-
nen der Stiftung zahlreiche Fortbildungen absolviert und ihre  
Kompetenzen erweitert.

• Gesundes Führen/Erzdiözese Wien 
• Fortbildung AWZ „Orientierung am Wohnungsmarkt“
• Fremdenrecht 
• Infoveranstaltung MA 35
• Finanzcoaching 
• Missbrauchs- und Gewaltpräventionsworkshop
• Fortbildung zum Thema „Kindeswohl innerhalb einer  
 Mutter-Kind-Einrichtung“
• Webinar zum Thema „Häusliche Gewalt“
• Seminar „Gesundes Führen“ 
• Finanzcoaching der Schuldnerberatung
• Aufwachsen interkulturell – viele Werte, eine Welt

• Systemische Gesprächsführungstechniken im  
 Beratungskontext 
• movin‘- Motivierende Gesprächsführung für Mitarbei- 
 ter*innen aus Gesundheits- und Sozialeinrichtungen 
• „Die innere Strateg*in entwickeln: Strategieworkshop für  
 Berater*innen zur Stärkung von Frauen bei Gericht“ 
• Kommunikation und Gesprächsführung im Betreuungs- 
 kontext psychisch erkrankter Menschen 
• Teilnahme an der BAWO Fachtagung
• Wie Führung gelingen kann
• Das Mitarbeiter*innengespräch: Führungskräftetraining
• 16-stündiger Erste-Hilfe-Kurs für alle Mitarbeiter*innen

2726
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      Lachende Kinder und lachende Mamas, die gemeinsam ihr  
       L eben schaffen – das ist unser gemeinsames Ziel. Es ist 
mein Antrieb, beide eine Zeit lang zu begleiten, ihnen Struktur 
und Unterstützung anzubieten und ihre Entwicklung in eine posi-
tive (Wohn)Zukunft zu stärken.“

Ursula Malek 
Leitung Mutter-Kind-Haus Flurschützstraße & Startwohnungen

• Informationsveranstaltung zum Thema Energie sparen
• Ausflug nach Sparbach mit Frauen und Kindern 
• Christbaum schmücken, Kekse backen und  
 Weihnachtsfest feiern
• Diverse Ausflüge 
• Feste mit Müttern und Kindern
• Verabschiedungen und Biografie-Arbeit 
 mit neuen Fotoalben
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Erfolgsgeschichten,
               die Mut machenAuch 2022 wurden in den Einrichtungen 

wieder zahlreiche Projekte und Aktivitäten, 
die nach aktuellen Bedarfslagen und den 
Interessen der Zielgruppe gerichtet sind, 
durchgeführt:

• Osteopathie für Mütter und Kinder 
• Finanz Building Workshop: Es konnten Workshops zum  
 Thema „Umgang mit Geld“ in Kooperation mit der  
 Schuldnerberatung durchgeführt werden.
• Lernhilfe im Mutter-Kind-Haus Arbeitergasse
• Motopädagogik: Das Projekt „Motopädagogik für Mütter  
 und Kinder“ wurde gerne von den Bewohnerinnen in An- 
 spruch genommen. Im Rahmen des Projekts „Entlastende  
 Dienste für armutsgefährdete Alleinerziehende und ihre  
 Kinder zur Abfederung der Corona-Mehrfachbelastun- 
 gen“ von der österreichischen Plattform für Alleinerzie- 
 hende (ÖPA) wurde eine Motopädagogikgruppe für das  
 Mutter-Kind-Haus organisiert. Ausgerichtet wurde die  
 Gruppe von einer Pädagogin des Aktionskreises Moto- 
 pädagogik Österreich. Da das Projekt und somit auch die  
 Finanzierung im März 2023 auslaufen, kann das Angebot  
 zukünftig nicht mehr angeboten werden.
• Kostenfreie Psychotherapie für Frauen in Not

• Mal- und gestaltungstherapeutische Kreativgruppe im  
 Mutter-Kind-Haus Burggasse. Die Disziplinen Psychologie  
 und Pädagogik bieten mit mal- und gestaltungstherapeuti- 
 schen Methoden einen Kreativ- und Selbsterfahrungsraum  
 für die Teilnehmer*innen an. Die in diesem Setting ent- 
 stehenden Interventionen sind niederschwellig und haben  
 für die Frauen eine wichtige Modellfunktion. Denn oft  
 entstehen herausfordernde Situationen, in denen die Frau- 
 en neue Lösungsansätze für ihr Erziehungsverhalten brau- 
 chen. Die Gruppe gibt auch Aufschluss über die Mutter- 
 Kind-Interaktion in Alltagssituationen.
• Projekt „Mutter_Kuchen“ mit Studentinnen der Sozialpäd- 
 agogik: Das Projekt „Mutter_Kuchen“ rückt das Thema  
 Versorgung in den Mittelpunkt. Es soll die Freude an der  
 gemeinsamen kreativen Zubereitung von Speisen ermög- 
 lichen und gleichzeitig einen Austauschraum für Mütter  
 schaffen.

        Ich darf beeindruckende Menschen mit ganz unterschied- 
 lichen Charakteren kennenlernen. Was ich ihnen anbie-
ten kann, ist vor allem Beziehung als einen Raum, wo sie Wert-
schätzung und Bestärkung erhalten. Sie bietet aber auch eine 
Reibungsfläche und einen sicheren Rahmen, um verschiedenen 
Gefühlen Ausdruck zu verleihen und die Erfahrung zu machen, 
dass sie dafür nicht verurteilt oder verlassen werden. Das kann 
nährend und stärkend sein und positive Veränderungen im Leben 
begünstigen.“

Veronja Hölzl, BA BSc  
Sozialarbeiterin Mutter-Kind-Haus Arbeitergasse

         Das Schöne an meiner Arbeit hier im Mutter-Kind-Haus ist  
 es, dass ich für viele Monate am Leben einer Familie teil- 
haben kann. An Freuden und Erfolgen, sowie an Herausforderun-
gen und Traurigem. Es ist beeindruckend, dass die meisten Frauen 
und Kinder uns wirklich das Vertrauen schenken, sie bei alldem 
begleiten zu dürfen.“

Jeanette Ecker, BA 
Sozialarbeiterin Mutter-Kind-Haus Arbeitergasse


   Es war immer ein Wunsch von mir, mit Frauen  
   und Kindern zu arbeiten. Wir Frauen sind uns oft 
nicht bewusst, wie stark wir gesellschaftlich und struktu-
rell benachteiligt werden. Daher ist es mir ein Anliegen,  
gemeinsam mit meinem Team mehr Bewusstsein dafür zu  
schaffen und Frauen in der gemeinsamen Arbeit zu empowern. 
Ein weiterer Fokus unserer Arbeit liegt darauf, Frauen und Kinder 
auf ihre Rechte und Stärke aufmerksam zu machen, damit sie 
selbstbewusst für sich einstehen können. Durch unsere Arbeit dür-
fen wir Mütter und Kinder auf ihrem Weg in ein selbstbestimmtes 
Leben begleiten. “

Laura Tröbinger, BA 
Leitung Mutter-Kind-Haus Burggasse



UNSERE KONKRETE HILFE 2022

4 Haustechniker inklusive 1 Leiter 
54 Wohnungssanierungen

727 Reparatur- und Montagearbeiten
193 Reinigungsarbeiten

438 Sicherheitsaufgaben
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Die insgesamt 54 Wohnungssanierungen setzten sich wie 
folgt zusammen:

• 19 Komplettsanierungen inkl. Räumung, Erneuerung bzw.  
 Sanierung der Fußböden, Reparaturen und Erneuerung  
 der Bäder und WCs, sowie Isolierungen der Wände und  
 Böden

• 20 Teilsanierungen inkl. Räumung und Reparaturen

• 15 Ausbesserungsarbeiten, Reparaturen und Räumungen

Dazu wurden noch 727 Reparatur- und Montagearbeiten,  
193 Reinigungsarbeiten und 438 Sicherheitsaufgaben durch- 

geführt, wie beispielsweise Brandschutzschulungen, Arbeit-
nehmer*innenschutz, E-Schließanlagen und Alarmanlagen, 
Kameras in diversen Dienststellen oder Spielplatzkontrollen.

Weiters erledigte unser Haustechnik-Team 1.729 sonstige 
Tätigkeiten, wie Planungen, Kostenvoranschläge, Wohnungs-
begehungen und -abnahmen, Hausverwaltungsagenden,  
administrative Arbeiten, Spendenabholungen u.v.m.

Die Haustechnik hat 2022 72 Wohnungen, 17 Büros und  
diverse Lager- und Nebenräume betreut. 

Wie schon der Leitsatz „Geht nicht, gibt es nicht!“ verdeut-
licht, stellt unsere Haustechnik einen wertvollen und unver-
zichtbaren Teil der St. Elisabeth-Stiftung dar.

„Geht nicht, 
gibt es nicht!“
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HAUSTECHNIK

Sowohl bei den anfallenden Reparaturen, als auch bei der 
Umsetzung neuer Projekte kann auf die Allroundfähigkeiten 
der Mitarbeiter zurückgegriffen werden. 

Dies führt dazu, dass kaum externe Professionalist*innen  
beauftragt werden müssen. Nahezu alle anfallenden Repara-
turen und Montagen kann das Haustechnik-Team somit ohne  
Zusatzkosten erledigen.

Für eine sichere und geborgene Wohnsituation in unseren Einrichtungen sowie möglichst  
kurze Wartezeiten für neu einziehende Familien hat wieder unser Haustechnik-Team  
gesorgt. 
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Mag.a iur. Iva Müller-Uri
Bereichsleitung Arbeit

Dieser logische Schluss birgt für Mütter in Ein-Eltern-Familien 
weitreichende Konsequenzen. Sie gehören zu der Personen-
gruppe, die von der Schwierigkeit, Beruf und Kinderbetreuung 
zu vereinbaren, besonders stark betroffen ist. Fehlendes oder 
unzureichendes Betreuungsangebot sowie ungünstige Rah-
menbedingungen in „typischen“ Frauenberufen wie Gastro-
nomie und Handel bilden nur exemplarische Beispiele für die 
zahlreichen Herausforderungen, denen Alleinerzieherinnen 
im Zuge der Arbeitssuche begegnen. Aufgrund ihrer komple-
xen Lebensrealitäten und der Mehrfachbelastungen im Alltag, 
tragen diese Mütter ein ausgesprochen hohes Risiko, physisch 
oder psychisch zu erkranken, keine Arbeitsstelle zu finden 
oder unter finanziellem Druck in prekäre Arbeitsverhältnisse 
zu rutschen.

Die Mitarbeiter*innen des Bereichs Arbeit der St. Elisabeth-
Stiftung sehen ihren Auftrag darin, exklusionsgefährdete  
Alleinerzieherinnen sowie Mütter in Not auf ihrem Weg zur 
Aufnahme einer nachhaltigen Erwerbstätigkeit zu begleiten 
und dadurch die Chancen der Frauen auf eine autonome und 
selbstbestimmte Lebensführung zu steigern. 

Nach einer Zeit der intensiven Krisen und Umbrüche, die 
eine verschärfte Marginalisierung alleinerziehender Mütter auf 
dem Arbeitsmarkt verursacht und auch die Unterstützungs-
systeme an die Grenzen ihrer Kapazitäten geführt hatte, fing 
das Blatt 2022 langsam an, sich zu wenden. Betriebe sperr-
ten auf, Schulen und Kursinstitute nahmen ihre Tätigkeiten 
in Präsenz auf und Behördenkontakte konnten wieder unter 
erleichterten Bedingungen stattfinden. Die Arbeitsmarktbe-
teiligung von Alleinerzieherinnen trat – nicht zuletzt aufgrund 
der intensiven Fürsprache der St. Elisabeth-Stiftung – auf die 
Agenda der gesellschaftspolitischen Diskussion. Die Krisen 
der vergangenen Jahre hatten bestehende Missstände her-
vorgebracht und so eine Sensibilisierung für dieses brisante 
Thema innerhalb der Bevölkerung verursacht. Mit diesem zu-
nächst nur sanften Wind im Rücken und einer unverändert 

überwältigenden Motivation startete der Bereich Arbeit in 
das zweite Jahr seines Bestehens. Und es sollte ein bahn- 
brechendes Jahr werden. 

Die Arbeitsintegrationsberatung hat ihren Wirkungskreis er-
weitert und ist nun nicht nur ein fixes Angebot in allen Mut-
ter-Kind-Häusern, sondern kommt auch den Klientinnen der 
Familien-, Rechts- und Schwangerenberatungsstelle als Unter-
stützungsleistung zugute. So konnten 2022 viele Frauen über 
die Aufnahme einer Beschäftigung ihrem Ziel – der nachhal-
tigen eigenständigen Lebensführung – ein entscheidendes 
Stück näherkommen.  In einem Feld, für das keine geregelten 
oder vereinheitlichten Qualifikations- und Bildungsmaßnah-
men existieren, ist es den Arbeitsintegrationsberaterinnen 
der St. Elisabeth-Stiftung weiters gelungen, ihr Fachwissen 
konsequent zu erweitern, ihre Expertise zu schärfen und das 
generierte Wissen so zu systematisieren, dass es über den 
Tätigkeitbereich der Stiftung hinaus auch in die Arbeit ande-
rer Einrichtungen der Wiener Wohnungslosenhilfe einfließen 
konnte. 

Auch die beiden Werkstätten haben sich weiterentwickelt. 
Neben den Anstellungen von Klientinnen der Beratungsstelle, 
wurde im Jahr 2022 die zusätzliche Möglichkeit geschaffen, 
Bewohnerinnen der Mutter-Kind-Häuser zur Überbrückung 
schwieriger Lebenssituationen in der Web- und Kreativ-
werkstatt anzustellen. Der Ausbau des Social Business Ma-
mas Werkstatt ging ebenfalls mit großen Schritten voran. Die 
Werkstatt, die speziell für die Stärkung arbeitsmarktspezifi-
scher Kompetenzen von Alleinerzieherinnen konzipiert ist, 
begleitete viele Frauen auf dem letzten und entscheidenden 
Schritt zu einer echten beruflichen Integration.

Die folgenden Seiten geben einen Einblick in die Visionen, 
Tätigkeiten, Herausforderungen und Meilensteine im Bereich 
Arbeit im Jahr 2022.

Erwerbsarbeit führt zu Erwerbseinkommen. Sie stellt das wirksamste Mittel zur Bekämpfung 
von Armut und Ausgrenzung dar. Berufliche Inklusion ist daher eine entscheidende Voraus-
setzung echter gesellschaftlicher Teilhabe. 
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Integration am Arbeitsmarkt

Erweiterung der
Wohn-

perspektive

Ermöglichung einer 
sozialen Teilhabe an der

österreichischen Gesellschaft

Durchbrechen des
Zyklus vererbbarer

Armut

Verbesserung der
Einkommens-

situation

Aktivierung und 
Aufbau eigener 

Ressourcen

Verbesserung der sozialen 
Integration und Stärkung 
sozialer Kompetenzen
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• Sprache: Verbesserung der Deutschkenntnisse, Vermitt- 
 lung von Deutschkursen, Lernunterstützung

• Arbeit: Aufklärungsarbeit über den österreichischen  
 Arbeitsmarkt, Erarbeitung von Perspektiven, Erstellung von  
 Bewerbungsunterlagen, Unterstützung bei der Arbeits- 
 suche und beim aktiven Bewerbungsprozess, Bewerbungs- 
 trainings und Unterstützung in der Kommunikation mit  
 dem AMS, Vernetzung mit Arbeitgebern, Begleitung in der  
 Startphase der Erwerbstätigkeit

• Anerkennung von Ausbildungen: Vernetzung mit Bera- 
 tungsstellen für Personen mit im Ausland erworbenen  
 Qualifikationen (AST Perspektive, Check In Plus, …),  
 Begleitung im Anerkennungsverfahren

• Weiterbildung: Unterstützung bei der Suche nach passen- 
 den Angeboten und Fördermöglichkeiten

Vier Kernbereiche haben sich für eine erfolgreiche Integration am Arbeitsmarkt als essentiell erwiesen. 
Diese bilden die Grundlage der arbeitsintegrationsspezifischen Betreuung:

Damit verfolgte Ziele:
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UNSERE KONKRETE HILFE 2022

5 Arbeitsintegrationsberaterinnen
61 betreute Frauen

14 Deutschkurse
6 Weiterbildungen

6 Anstellungen
707 Beratungsgespräche

  
ARBEITSINTEGRATION

Der Weg in die Eigenständigkeit führt über ein geregeltes Ein-
kommen. Daher sehen die Arbeitsintegrationsberaterinnen 
der St. Elisabeth-Stiftung ihre Aufgabe darin, ihre Klientinnen 
so zu stärken und zu fördern, dass sie neben der Bewältigung 
ihres Alltags als Alleinerzieherinnen auch auf dem Arbeits-
markt Fuß fassen können. 

Die Aktivierung bereits vorhandener individueller Ressour-
cen steht dabei stets im Vordergrund. Das Erkennen von Per- 
spektiven und die Freude über Erreichtes ist ein nicht  
wegzudenkender Motor für die Frauen, die aufgrund von  
Gewalterfahrungen und anderen Schicksalsschlägen oft kein 
Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten mehr haben. Dieses  
Vertrauen gilt es zu stärken und die Mütter beim Erlangen 
einer nachhaltigen Erwerbstätigkeit zu unterstützen, damit sie 
für sich und ihre Kinder sorgen und langfristig eigenständig 
leben können.

Die arbeitsintegrationsspezifische Betreuung in der  
St. Elisabeth-Stiftung zielt darauf ab, durch individuelle  
Förderung der Alleinerzieherinnen nachhaltige Anstellungen 
zu ermöglichen, die finanzielle Situation der Frauen zu ver-
bessern und so neue Lebensperspektiven zu schaffen. 

        Wege entstehen dadurch,  
        dass wir sie gehen.“

Franz Kafka

Zusätzlich zu der Betreuungs- und Beratungstätigkeit ver-
anstalten die Mitarbeiterinnen der Dienststelle Arbeitsinte-
gration regelmäßig Workshops und Deutsch-Cafés. Weiters 
erstellen sie monatliche Newsletter zu den Themen Arbeit 
und Bildung.

Das Arbeitsintegrationsunterstützungsangebot wird laufend 
evaluiert und erweitert. Der regelmäßige interdisziplinäre 
Austausch mit den Sozialarbeiter*innen und anderen Profes-
sionen trägt dazu bei, dass die Mütter ihrem Ziel, der nach-
haltigen gesellschaftlichen Teilhabe, Schritt für Schritt näher-
kommen.
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1 Leiterin
1 Assistentin

6 Anstellungen
3 mitbetreute Kinder

2 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen
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MAMAS WERKSTATT

Mamas Werkstatt ist ein Social Business, das Alleinerziehe-
rinnen in Notlagen wertvolle Kompetenzen rund um die  
Herstellung und den Verkauf von einfachen Textilprodukten 
mit Mutter-Kind-Bezug vermittelt und auf diese Weise die 
Perspektive der Frauen auf eine nachhaltige Eingliederung in 
den Arbeitsmarkt verbessert.

Zielsetzungen des Projekts sind:
• Verbesserung der Einkommenslage alleinerziehender,  
 arbeitsloser Frauen durch befristete Anstellungen
• Vorbereitung auf den österreichischen Arbeitsmarkt  
 durch die Vermittlung und Stärkung arbeitsmarkt-relevan- 
 ter Kompetenzen.

Die Klientinnen der St. Elisabeth-Stiftung befinden sich in 
besonders prekären Notlagen, welche einen Einstieg in den 
Arbeitsmarkt erheblich erschweren. Grund dafür ist zunächst 
die mangelnde Flexibilität die Arbeitszeiten betreffend auf-
grund von Kinderbetreuungspflichten. Hinzu kommen oftmals 
psychische Belastungen bei den Frauen und/oder Kindern, 
mangelhafte Deutschkenntnisse, nicht gesicherte Aufenthalts-
titel und das Fehlen eines sozialen Netzwerks.

Auf 6 bis 12 Monate befristete Anstellungen im Projekt  
„Mamas Werkstatt“ sollen Frauen der Zielgruppe bei der 
Überbrückung besonders herausfordernder Lebensphasen 
eine finanzielle Stütze bieten. Die Alleinerzieherinnen werden 
für die Dauer der Anstellungen weiterhin intensiv sozialar-
beiterisch und arbeitsintegrationsspezifisch betreut, um eine  
Verbesserung der psychosozialen Gesamtsituation zu ge-
währleisten.

Durch die Erstellung von Bewerbungsunterlagen und Teilnah-
me an einem Vorstellungsgespräch lernen die Bewerberinnen 
den Bewerbungsprozess kennen. Sie erlangen des Weiteren 
Einblick in den Anstellungsprozess (notwendige Unterlagen, 
rechtliche Aspekte).

Im Rahmen der Anstellungen werden die Mitarbeiterinnen 
durch die Projektleitung in die Aufgaben ihrer jeweiligen Stelle 
eingeschult und sammeln entsprechende Berufserfahrungen.

Sie erwerben dadurch wertvolle wirtschaftliche, organisato-
rische, handwerkliche und soziale Kompetenzen, welche ihre 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhöhen. Durch täglichen 
Kontakt mit der Projektleitung, den ehrenamtlichen Mitarbei-
ter*innen, Kolleg*innen und Kund*innen wird zudem die Ver-
besserung der Deutschkenntnisse gefördert. 

Das Selbstvertrauen und die Selbstwirksamkeit der oftmals 
durch Gewalterfahrungen geprägten Mütter wird durch den 
Verkauf der selbst hergestellten Produkte gesteigert.

Die Zielgruppe lernt das System Arbeitsmarkt aus erster 
Hand kennen. Die begleitende Betreuung durch die Arbeits-
integrationsberater*innen der St. Elisabeth-Stiftung gewähr- 
leistet die rechtzeitige Aufarbeitung sichtbar gewordener  
Problemfelder sowie die gezielte Förderung individueller 
Stärken. Unterstützung bei der Arbeitssuche soll den mög-
lichst nahtlosen Übergang in ein dauerhaftes Dienstverhältnis 
ermöglichen.
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Erfolgsgeschichten,
               die Mut machen

Im Jahr 2022 haben 5 Arbeitsintegrationsberaterinnen in der 
St. Elisabeth-Stiftung Arbeitsintegrationsunterstützung geleis-
tet. Dabei wurde mit 61 Klientinnen gearbeitet und es wur-
den 707 Beratungsgespräche geführt. Mit 48 Müttern wurden 
Bildungs- und Berufsperspektiven entwickelt. 18 Frauen be-
fanden sich aktiv im Bewerbungsprozess und erhielten Unter-
stützung bei der Erstellung von Bewerbungsunterlagen, der 
Stellensuche sowie dem Bewerbungstraining. In der Betreu-
ungsarbeit wurden zahlreiche weitere Maßnahmen gesetzt. 
Diese reichten von der Lernhilfe über die Unterstützung bei 
der Kommunikation mit dem AMS und anderen Behörden 
bis hin zur Begleitung in der Startphase der Erwerbstätigkeit.

Die Mütter konnten entscheidende Meilensteine in ihren 
Bildungs- und Berufsbiografien erreichen. 14 Deutschkurse 
und 6 Weiterbildungen wurden besucht und abgeschlossen. 
7 Frauen nahmen am Kreativkurs in der Web- und Kreativ-
werkstatt teil. 3 Frauen entschieden sich für den Beginn einer 
Ausbildung und 2 weitere Klientinnen konnten Verfahren zur 
Anerkennung ihrer Berufs- und Bildungsabschlüsse in Gang 
setzen. 5 alleinerziehende Mütter fanden 2022 über eine 
befristete Anstellung in Mamas Werkstatt einen ersten Ein-
stieg in den Arbeitsmarkt, während es 6 Frauen gelungen ist, 
eine externe Anstellung zu erhalten und auf diese Weise eine 
nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt zu erreichen.

Eine weitere zentrale Entwicklung im Jahr 2022 war die Imple-
mentierung der Arbeitsintegrationsberatung in die Familien-, 
Rechts- und Schwangerenberatungsstelle. Mit diesem Schritt 
wurde das Ziel erreicht, allen an die St. Elisabeth-Stiftung  
angebundenen Müttern den Zugang zu qualifizierter Unter-
stützung hinsichtlich der Erarbeitung und Verfolgung von  
beruflichen Perspektiven zu ermöglichen.

Zusätzlich zu den Fortschritten, die im Rahmen der individu-
ellen Betreuungstätigkeit verzeichnet wurden, hat das Arbeits-
integrationsteam weitere Maßnahmen gesetzt, die eine er-
folgreiche nachhaltige Arbeitsintegration der Klientinnen der 
St. Elisabeth-Stiftung begünstigen:
• 4 Deutsch-Cafés
• 12-monatliche Newsletter rund um Themen, Termine und  
 Fristen im Zusammenhang mit Arbeit und Bildung für  
 die Mitarbeiter*innen der St. Elisabeth-Stiftung

• Auszugsmappe mit wichtigen Informationen im Kontext  
 Arbeit und Bildung, welche den Klientinnen, auch über den  
 Wohnaufenthalt im Mutter-Kind-Haus oder die Anbindung  
 an die Beratungsstelle hinaus, eine wertvolle Hilfestellung  
 in der Bewältigung ihres (beruflichen) Alltags bietet

Die angeführten Maßnahmen geben nur einen kleinen Ein-
blick in die Entwicklungen, welche die Arbeitsintegration der 
St. Elisabeth-Stiftung in jüngerer Vergangenheit durchlaufen 
hat. Durch ein stetig wachsendes Team, die Teilnahme an 
Weiterbildungen sowie umfassende Vernetzungsarbeit und 
Recherchetätigkeit konnte eine hohe fachliche Expertise er-
langt werden. 

Um das erworbene Wissen einer größeren Zahl von Klient*in-
nen der Wiener Wohnungslosenhilfe zugänglich zu machen, 
wurde 2022 ein Pilotprojekt in Kooperation mit dem Peer 
Campus Neunerhaus konzipiert und durchgeführt. Über die 
Einführung von freiwilligen Zusatzmodulen, Weiterbildungs-
seminaren sowie individuellen Beratungseinheiten konnten 
die Themen Arbeit und Bildung in die Ausbildung von ehe-
mals wohnungslosen Personen zu Peers der Wohnungslosen-
hilfe integriert werden. Dadurch eröffneten sich neue Wege 
zur Stärkung der Erwerbsteilhabe wohnungsloser Menschen,  
die einen nachhaltigen und langfristigen Ausstieg aus der 
Wohnungslosigkeit sowie eine umfassende gesellschaftliche 
Inklusion der Betroffenen zum Ziel haben.

Insgesamt wurden im Rahmen des Peer-Projekts 
folgende Leistungen erbracht:
• Veranstaltungen
 • Peer-Arbeit als Schnittstelle zwischen 
  Wohnungslosigkeit und Arbeit 
  Weiterbildungsseminar, 6 Teilnehmer*innen
 • Mein Weg ins Praktikum
  Freiwilliges Zusatzmodul zum Zertifikatskurs  
  2022/2023, 12 Teilnehmer*innen
• Beratungen Peer-Campus
 • 11 Beratungen von Peers aus dem laufenden 
  Zertifikatskurs als individuelle Unterstützung 
  bei der Praktikumssuche
 • 1 Beratung von ehemaliger Zertifikatskursteilnehmerin  
  als individuelle Unterstützung bei der Arbeitssuche
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     Die beste Weise, sich um die Zukunft zu kümmern,  
        besteht darin, sich sorgsam der Gegenwart zuzuwenden.“

Thich Nhat Hanh

Waltraud Kaufmann 
Projektverantwortliche Mamas Werkstatt
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Erfolgsgeschichten,
               die Mut machen

FRAU E. (Anstellungsdauer: 8 Monate)
Frau E. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben durchge-
führt und entsprechende Fertigkeiten erworben:
• Qualitätskontrolle 
• Bügeln
• Textile Reinigung
• Zuschnitt nach Schnitt und Schablone
• Sticken und Handnähen
• Werkstattpflege 
• Kinderbetreuung

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung und Betreuung von 
Frau E. waren:
• Verbesserung der Deutschkenntnisse 
• Unterstützung in der Erarbeitung eines funktionierenden  
 Tagesablaufes
• Stärkung des Selbstwertgefühls
• Verbesserung der Kommunikation mit den verschiedenen  
 pädagogischen Einrichtungen (Schule, Kindergarten) ihrer  
 drei Kinder  

FRAU D. (Anstellungsdauer: 12 Monate)
Frau D. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben durchge-
führt und entsprechende Fertigkeiten erworben:
• Bedienen des Stickautomaten 
• Fertigung und Produktion von Kinderbekleidung
• Qualitätskontrolle
• Planen und Erstellen von Social-Media-Posts 
• Bügeln
• Textile Reinigung
• Zuschnitt nach Schnitt und Schablone
• Sticken und Handnähen
• Werkstattpflege 
• Maschinenpflege
• Arbeitsanleitung von Kolleginnen
• Kinderbetreuung
• Kassa

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung und Betreuung von 
Frau D. waren:
• Verbesserung der Deutschkenntnisse 
• Verbesserung der Kommunikation bei Problemstellungen
• Stärkung des Selbstwertgefühls
• Unterstützung in der Überlegung und Planung  
 möglicher Berufsfelder
• Gesundheit am Arbeitsplatz und Gesundheitsprophylaxe  
 allgemein

FRAU A. (Anstellungsdauer: 8 Monate)
Frau A. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben durchge-
führt und entsprechende Fertigkeiten erworben:
• Textile Fertigung mit Haushaltsnähmaschine 
 und Overlock
• Bügeln 
• Zuschnitt nach Schablone
• Werkstattpflege

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung und Betreuung von 
Frau A. waren:
• Vermittlung sozialer Grundkompetenzen für 
 den Arbeitsplatz
• Stärkung der Fähigkeit zur emotionalen Selbstregulierung 
• Erarbeitung realistischer Zielsetzungen
• Zeitmanagement und Erarbeitung einer Tagesstruktur
• Stärkung eines stabilen Rhythmus
• Verbesserung der Deutschkenntnisse

FRAU O. (Anstellungsdauer: 12 Monate)
Frau O. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben durch-
geführt und entsprechende Fertigkeiten erworben:
• Zuschnitt nach Schnitt und Schablone
• Textile Fertigung mit Haushaltsnähmaschine 
 und Overlock
• Bügeln
• Textile Reinigung
• Sticken
• Maschinen- und Werkstattpflege
• Arbeitsanleitung von Kolleginnen
• Qualitätskontrolle 
• Produktpräsentation

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung und Betreuung von 
Frau O. waren:
• Stärkung des Selbstwertgefühls
• Verbesserung der Deutschkenntnisse 
• Zeitmanagement
• Stärkung eines stabilen Rhythmus
• Unterstützung in der Erarbeitung von möglichen 
 Berufsfeldern
• Gesundheit am Arbeitsplatz und Gesundheitsprophylaxe  
 allgemein

Im Jahr 2022 haben sechs Mütter in Mamas Werkstatt eine Anstellung gefunden. 
Nachfolgende beispielhafte Steckbriefe liefern einen Einblick in die erworbenen 
Kompetenzen und Fertigkeiten:

Darüber hinaus konnten wir einen Stickautomaten und eine Industrienähmaschine anschaffen. Zahlreiche Kooperationen wie  
z. B. mit den CliniClowns Austria, deren Mäntel wir mit dem CliniClown-Logo besticken, helfen mit, dass Mamas Werkstatt weiter 
wachsen und Müttern eine Perspektive schenken kann.  

shop.elisabethstiftung.at



UNSERE KONKRETE HILFE 2022

1 Leiterin
2 geschützte Arbeitsplätze

3 Schwangerenanstellungen
9 Teilnehmerinnen (bei 3 Kreativkursen, 

2 Webschulkursen, 1 Nähschulkurs)
3 mitbetreute Kinder

25 ehrenamtliche Mitarbeiter*innen
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ARBEITSAUFTRAG FÜR DIE ZIELGRUPPE

Für alleinerziehende Frauen ist es oftmals eine Herausfor-
derung, eine geeignete Arbeitsstelle zu finden. Aufgrund der 
Tatsache, dass sie alleinerziehend sind, ist die zeitliche Verein-
barung zwischen Arbeitsstelle und Betreuungsangebot im 
Kindergarten und in Schulen schwierig.

Vor Beginn der Arbeit oder des Kreativkurses wird eine fixe 
Arbeitszeit vereinbart und im Arbeitsvertrag oder auf der 
persönlichen Kurskarte vermerkt. Die fixe Arbeits- oder 
Kurszeit ist eine große Herausforderung im Alltag der Frauen.  
In der Web- & Kreativwerkstatt wird daher parallel ein Kurs-
karten-Duplikat geführt, um bei Verlust der Kurskarte die  
geleistete Stundenanzahl für die Auszahlung des Kreativkurs-
geldes präzise erfassen zu können.

Die telefonische Abmeldung beim Fernbleiben von der  
Arbeit, z. B. bei Erkrankung oder aus anderen Gründen, ist 
ein wichtiger Bestandteil der Arbeit. Für viele Teilnehmerin-
nen ist es nicht selbstverständlich, bei Abwesenheit einen  
Anruf zu tätigen. Die telefonische Abmeldung ist ein wichtiger 
Lernprozess, der geschult wird. Die Gründe für das unent-
schuldigte Fernbleiben wie ein kaputtes/verlorenes Handy, 
keine Telefonnummer oder Guthaben, das Kind ist erkrankt 
und es gibt keine Betreuung … werden besprochen und  
analysiert, um gemeinsam eine Lösung für das aktuelle  
Problem zu finden.

Der Migrationshintergrund einiger Frauen und auch Traumati-
sierungen der Frauen benötigen ein hohes Einfühlungsvermö-
gen, viel Geduld und Unterstützung bei der Arbeitsanleitung. 
Die sprachliche Barriere ist bei der Arbeit eine Hürde für 
einige Teilnehmerinnen. Alle Kursteilnehmerinnen werden mit 
großem Feingefühl bei ihrer Arbeit begleitet. 

Die Web- & Kreativwerkstatt leistet einen wertvollen Beitrag  
zur Integration, verbindet Kulturen, überwindet sprachliche  
Barrieren und gibt Raum für Selbstvertrauen ohne Druck.

Die Frauen finden in der Web- & Kreativwerkstatt eine  
Arbeitsstelle, bei der sie sich verstanden und respektiert  
fühlen. Gemeinsames kreatives Arbeiten in gemeinschaftli-
chen Bastelrunden bringt ein wenig „Leichtigkeit“ in den oft 
belasteten Alltag der Frauen.

Es ist schön, die Freude der Frauen bei gelungenen Arbeiten 
mitzuerleben. DAS ist ein besonderes Geschenk für das ge-
samte Web- & Kreativwerkstatt-Team!

Der Erfolg zeigt sich durch motivierte Mitarbeit und nicht  
zuletzt durch die kunstvollen Produkte.

Jene Frauen, die einen erschwerten Einstieg in den Arbeitsall-
tag hatten, und erfolgreich integriert werden konnten, bringen 
große Wertschätzung in den Betrieb. Es ist eine Win-Win- 
Situation.

Während der gesamten Arbeitszeit besteht ein aktiver 
Austausch zwischen der zuständigen Sozialarbeiterin oder 
Arbeitsintegrationsberaterin und der Leitung der Web- & 
Kreativwerkstatt. Dabei werden die genauen Fortschritte  
und jeweils aktuellen Thematiken ausgetauscht und die Vor-
gangsweise für die entsprechende Situation besprochen.

Am Ende der Anstellung bzw. des Kreativkurses erhält jede 
Teilnehmerin ein Dienstzeugnis, welches für die künftige Ar-
beitsbewerbung von großem Vorteil ist. Dieses Dokument 
bestätigt und dokumentiert den erfolgreich abgeschlossenen 
Kreativ- oder Nähkurs und erhöht die Chancen, am Arbeits-
markt eine neue Anstellung zu finden. 

Außerdem erhält jede Klientin als Erinnerung an die Zeit in 
der Web- & Kreativwerkstatt ein kleines Geschenk. Dieses 
Präsent wird von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen mit viel 
Liebe angefertigt.

Bei einigen Teilnehmerinnen bleibt ein aktiver Kontakt auch 
nach Beendigung der Arbeit bestehen. Manche Frauen 
bringen ihre in Eigenregie angefertigten Handarbeiten zum  
Besichtigen in die Web- & Kreativwerkstatt und teilen so  
ihre Freude über die selbständig angefertigten Handarbeiten 
mit uns. 
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WEB- & KREATIVWERKSTATT

Im Auftrag der St. Elisabeth-Stiftung der Erzdiözese Wien  
beschäftigt und begleitet die Web- & Kreativwerkstatt Frauen  
mit allgemein erschwertem Zugang zum Arbeitsmarkt auf 
dem Weg ins Berufsleben. Arbeit ist wichtig und weit mehr, 
als nur den Lebensunterhalt zu verdienen. Arbeit stiftet Sinn, 
stärkt das Selbstvertrauen und die Eigenständigkeit. Die  
Web- & Kreativwerkstatt leistet einen wertvollen Beitrag zur 
Integration und Lebensbewältigung.

Erfolgreiche Maßnahmen zur Arbeitsintegration leben von 
realen Arbeitssituationen. Gemeinsames kreatives Arbeiten 
überwindet Kulturen und sprachliche Barrieren, gibt Raum für 
Selbstvertrauen ohne Druck und bringt ein wenig „Leichtig-
keit“ in den oft belasteten Alltag der Frauen.

Zielgruppe sind Frauen aus folgenden Institutionen:
• Mutter-Kind-Häuser und Beratungsstelle 
 der St. Elisabeth-Stiftung
• Arbeitsintegration der St. Elisabeth-Stiftung
• Grow-together und Aktion Leben

ANGEBOTE FÜR DIE ZIELGRUPPE 

• Kreativkurse 
• Webschule 
• Nähkurse
• Schwangerenanstellungen
• Befristete Anstellungen

 Ich bin sehr glücklich, einen Arbeits- 
       platz gefunden zu haben und durch 
mein selbst verdientes Geld ein großes 
Stück unabhängiger zu sein.“

Zitat einer Mitarbeiterin 
in der Web- & Kreativwerkstatt



Erfolgsgeschichten,
               die Mut machen
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• Kurse und Anstellungen
 • 3 Kreativkurse mit insgesamt 6 Teilnehmerinnen
 • 3 Schwangerenanstellungen
 • 2 Webschulkurse
 • 1 Nähschulkurs
 • Mitbetreuung von 3 Kleinkindern

• Anleitung und Begleitung des 
 geschützten Arbeitsplatz-Teams
 • 1 geschützter Arbeitsplatz mit 35 Wochenstunden
 • 1 geschützter Arbeitsplatz mit 20 Wochenstunden

• Betreuung von 25 ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen
 • In der Web- & Kreativwerkstatt
 • In Heimarbeit
 • Bei den verschiedenen Verkaufsveranstaltungen

• Produktpräsentation – Promotion und Verkauf 
 der Web- & Kreativwerkstatt-Produkte
 • Ostermarkt 1. – 13. April 2022
 • Adventmarkt 25 November – 22. Dezember 2022 
 • Pfarrverkäufe St. Brigitta und Alservorstadt

• Friedensprodukte-Serie
 Zum traurigen Anlass des Kriegsausbruchs in Europa  
 wurden 2022 als sichtbares Zeichen für die Bewahrung des  
 hohen Wertes „Frieden“ besondere Friedensprodukte  
 entworfen und angefertigt. Diese Produkte mit Friedens- 
 symbolik wie Glückwunschkarten, Feiertagskerzen, Seiden- 
 tücher, Eucharistischen Decken, Taschen und vieles mehr  
 finden großen Anklang und werden mit Freude gekauft.  
 Zudem werden bei den verschiedenen Verkaufspräsentati- 
 onen „Friedensgebete“ verschenkt, welche von den  
 Kund*innen gerne angenommen werden.

42

GESCHÜTZTE ARBEITSPLÄTZE

Wir sind überzeugt, dass es ein Gewinn für alle Beteiligten 
ist, wenn Menschen mit besonderen Bedürfnissen langfristig 
in den Arbeitsmarkt integriert werden. Durch einen respekt-
vollen Umgang miteinander und dem ehrlichen Interesse, 
„WAS“ für gehörbehinderte Frauen machbar ist, fühlen sich 
Gehörbehinderte „GEHÖRT“ und „VERSTANDEN“. 

Die Kreativität konnte im letzten Jahr durch neue Heraus-
forderungen der „Friedensprodukte“-Handarbeitsserie  
gefördert und gestärkt werden.

AUFTRAGSARBEITEN

Die Web- & Kreativwerkstatt erbringt verschiedene Dienst-
leistungen und hat sich bei der Herstellung von Produkten 
einen Namen gemacht.

Parallel zu den Erzeugnissen für die verschiedenen Verkaufs-
veranstaltungen wurden auch Nähauftragsarbeiten an Stern-
singer-Gewändern und Soutanen, Mänteln und Vorhängen 
sowie Änderungs- und Bügelaufträge ausgeführt. 

PRODUKTPRÄSENTATION – 
PROMOTION UND VERKAUF DER PRODUKTE

Die angefertigten Handarbeiten werden in der schon be-
währten Weise auf den Oster- und Adventmärkten und bei 
Pfarrveranstaltungen auf Spendenbasis zum Verkauf angebo-
ten.

EHRENAMTLICHE MITARBEIT

25 ehrenamtliche Mitarbeiter*innen bringen sich erfolgreich 
beim Seidenmalen, in der Kalligraphie, der Kunstmalerei, im 
Sticken, Stricken und bei Material-Vorbereitungsarbeiten, so-
wohl in der Werkstätte als auch in Heimarbeit, und bei den 
verschiedenen Verkaufsveranstaltungen ein. 

Durch den jahrelangen, achtsamen Umgang mit den ehren-
amtlichen Mitarbeiter*innen ist es in der Web- & Kreativ-
werkstatt gelungen, tatkräftige Hilfe und Unterstützung aus 
einem großen Pool an Ehrenamtlichen zu erhalten.
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EHRENAMT

WO WIRD UNTERSTÜTZUNG GESUCHT? 

In der St. Elisabeth-Stiftung waren 2022 rund 100 Ehrenamt-
liche in allen drei Bereichen Beratung – Wohnen – Arbeit  
beschäftigt. Die meisten von ihnen haben sich für die  
kreative Tätigkeit in der Web- & Kreativwerkstatt sowie in  
Mamas Werkstatt entschieden. Nähen, Häkeln, Schneiden, 
Malen, Basteln sind einige der Aufgaben, die Ehrenamtli-
che Tag für Tag übernehmen. Viele unterstützen die Stiftung 
seit Jahren, indem sie auf unseren Oster- & Adventmärkten  
mitarbeiten, die Produkte fertigstellen und den Verkauf im 
Zwettlerhof übernehmen.

Eine Tätigkeit, die in der Stiftung sehr gut ankommt und  
immer gefragt wird, ist die Kinderbetreuung. Ca. 60 % der  
Angebote gehen jedes Jahr in diese Richtung. Sowohl junge 
als auch ältere Menschen empfinden es als besonders sinnvoll, 
für die Kleinen da zu sein und ihnen ein wenig Freude im All-
tag zu schenken. Es ist eine besondere Aufgabe, Kinder, die es 
bisher nicht leicht gehabt haben, mit ungeteilter Aufmerksam-
keit, Freude und Ideen zu begleiten. Die Mütter bekommen 
währenddessen ein wenig Zeit für sich oder können wichtige 
Termine wahrnehmen. Kinderbetreuung ist entweder in Form 
einer regelmäßigen Zeit-Patenschaft oder stundenweise nach 
Bedarf möglich. 

Für Menschen mit entsprechender Ausbildung gibt es seit 
mehreren Jahren bei uns die Möglichkeit, Mütter und Kinder, 
die sich kurz vor dem Auszug in die eigene Gemeindewoh-
nung befinden, sozialarbeiterisch zu begleiten und zu be- 
treuen. Mittlerweile wird diese Funktion zum Großteil von  
ehrenamtlichen Expert*innen übernommen. Maaike bei-
spielsweise ist eine Kollegin, die bereits seit 2020 die Stiftung 
mit ihrem Engagement und Know-how unterstützt. 

Auch im Sachspendenlager bekommen wir oft Hilfe beim 
Sortieren der Spenden, bei der Abholung oder beim Ent-
sorgen kaputter Gegenstände. In Zukunft möchten wir den 
Bereich noch weiter in diese Richtung ausbauen und sind lau-
fend auf der Suche nach unterstützenden Kräften.

Wir sind sehr dankbar, dass sogar pensionierte Ärzt*innen 
Frauen in Not mit Koch- oder Deutschkursen sowie mit 
Frauencafés unterstützen. Nicht zuletzt bekommen wir wert-
volle Unterstützung in Form von Blogartikeln, die an unsere 
Klientinnen, ihre Kinder, Partner*innen, Spender*innen sowie 
alle Interessierten gerichtet sind. 

Egal ob jung oder alt, Frau oder Mann – wer zeitlich flexibel 
ist, helfen und sich mit Freude einbringen möchte, ist bei uns 
jederzeit herzlich willkommen! 

CORPORATE VOLUNTEERING – EINSATZ ALS TEAM

An unserem Social Day haben Firmen die Möglichkeit, die 
Stiftung in einzelnen Bereichen einen Tag lang ehrenamtlich zu 
unterstützen. Es ist eine Win-Win-Situation, denn das gemein-
same Tun für die gute Sache außerhalb des eigenen Unter-
nehmens stärkt das Team, den Zusammenhalt und den wert-
schätzenden Umgang miteinander. Zusätzlich wird unseren 
Frauen unter die Arme gegriffen. Aus Erfahrung können wir 
sagen: Der Tag macht allen großen Spaß! Jedes Jahr besucht 
uns zumindest eine Firma, die gerne in der Stiftung schnup-
pern möchte. 2022 war die Firma Vertex in Mamas Werkstatt 
und hat kleine Schlüssel-
anhänger für den Tag 
der offenen Tür ge-
bastelt. Es war eine 
wertvolle Erfahrung 
für beide Seiten.

Freiwillige Mitarbeiter*innen spenden ihre Zeit, weil ihnen das Wohl der schwangeren Frauen, 
alleinerziehenden Mütter mit ihren Kindern und Familien in Not wichtig ist. Sie helfen gerne 
dort, wo Not am Mann oder besser : an der Frau ist und wo ihre Unterstützung besonders 
wertgeschätzt wird. Viele tun es, weil sie die Welt ein Stückchen besser machen möchten, 
oder einfach, weil sie genau wissen, dass auch die kleinen Dinge oft Großes bewirken. 



Mag.a Kati Kuban
Ehrenamtsmanagement

      Stark sind die Menschen, die anderen  
       helfen, ohne etwas zurückzuverlangen.“

Autor*in unbekannt WAS SCHÄTZEN EHRENAMTLICHE 
MITARBEITER*INNEN AN DER TÄTIGKEIT 
IN DER STIFTUNG BESONDERS? 

Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen sind volle Mit- 
glieder der Stiftungsfamilie und sind selbstverständlich herz-
lich eingeladen, an Festen, Gottesdiensten und sonstigen  
Veranstaltungen teilzunehmen. Durch die Netzwerktreffen 
der Freiwilligen wird laufend evaluiert und an Verbesserungen 
gearbeitet. Für uns sind Wertschätzung und Zusammenhalt 
das A und O jeder Zusammenarbeit!

 Wir leben in einer immer mehr polari-
 sierten Gesellschaft und in einer Zeit, 
die durch Unsicherheit und Angst geprägt 
ist. Immer mehr schwangere Frauen und 
Mütter mit ihren Kindern sind auf Hilfe angewiesen. Ich bin 
selbst Mutter von zwei Kindern. Den Müttern der St. Elisabeth- 
Stiftung zu begegnen und ihnen auf einem Stück ihres Weges in 
ein selbstbestimmtes Leben hilfreich zur Seite zu stehen, sehe 
ich als meine Berufung an, die mich mit Dankbarkeit und Freude 
erfüllt.“

Maaike Kohler
seit 2020 ehrenamtliche psychosoziale Beraterin 

in den Mutter-Kind-Einrichtungen

 Seit fast 1 ½ Jahren engagiere 
 ich mich einmal pro Woche frei- 
 willig in Mamas Werkstatt in der  
St. Elisabeth-Stiftung. Nach meiner Pensionierung im Som-
mer 2021 nach 41 Arbeitsjahren war ich auf der Suche nach 
einer sinnstiftenden, ehrenamtlichen Tätigkeit und einer neuen  
Herausforderung in einer Organisation, wo ich einen Beitrag für  
benachteiligte Menschen leisten kann. Neben der Freude, sozial 
schlechter gestellten Frauen helfen zu können, habe ich meine 
handwerklichen Kompetenzen vor allem beim Nähen stärken 
können und erlebe Abwechslung zum Alltag. Ich habe nun die 
Möglichkeit, neue Tätigkeiten auszuprobieren, die sich neben 
dem Beruf nicht ausgegangen sind, bin Teil einer wunderbaren 
Gemeinschaft und kann aktiv an einem tollen Projekt teilnehmen.
Das Gefühl, ehrenamtlich etwas Sinnvolles zu tun und meine Zeit 
nicht zu „verschwenden“, finde ich gut. Das, was ich zurückbe-
komme, ist so viel wertvoller als Geld: Ein Lächeln, ein Danke, 
Erfahrung, Wissen, soziale Kompetenzen und einfach das Gefühl, 
etwas geschafft zu haben.“

Maria Sulzbacher
Mamas Werkstatt

 Mein Ehrenamt – 
 eine Herzensangelegenheit!
Ich bin einfach dankbar, was mir das Leben 
schenkt. Da wollte ich etwas zurückgeben 
und hab mal gesucht, was ich mit meinem 
vollen Alltag als berufstätige Mutter mit meinen Fähigkeiten für 
die Allgemeinheit einbringen kann. Und siehe da, genau für mich: 
Orts- und zeitunabhängig Blog-News schreiben zu Themen, die 
ohnehin „bei mir sind“. Und dann hab ich die Elisabeth-Stiftung 
kennengelernt und bin jedes Mal mehr begeistert, was hier Müt-
tern und Kindern angeboten wird und wie engagiert das Team 
ist. So kann ich nicht nur was geben, sondern es bereichert auch 
mich ungemein. Und falls ich mal noch mehr Freizeit zur Verfü-
gung habe, weiß ich jetzt schon, wo ich sie sinnvoll einsetzen kann.
Jeder kann Ehrenamt, das hat mich auch meine Suche nach einer 
Ehrenamtstätigkeit gelehrt, denn es gibt wirklich die kleinsten und 
ungewöhnlichsten Freiwilligenjobs, man muss nicht immer an die 
klassischen Besuchsdienste oder Essenausgabe denken. Es ist 
wirklich für jede*n, jedes Zeitbudget, jedes Alter, jede Fähigkeit 
was zu finden. Nur versuchen muss es jede*r selbst.“

Sabine Meierhofer 
Bloggerin

 Unser Team hat im September 2022 
 anlässlich unseres jährlichen „Day of 
 Service“ die St. Elisabeth-Stiftung unter-
 stützt. Es war beeindruckend zu sehen, mit 
 wieviel Herz und Engagement die Mit- 
 arbeiter*innen der Stiftung den Frauen 
 in schwierigen Situationen Unterstützung 
 und Halt bieten.

Nach einem spannenden Rundgang mit Einblicken in einige Akti-
vitäten und Projekte hatten wir viel Spaß und Freude einen gan-
zen Tag lang unsere Kreativität, unser Marketing Know-how und 
unsere Hands-On Mentalität für den guten Zweck einzusetzen. 
Teambuilding at it’s best und sehr bereichernd für jeden von uns.“

Brigitte Uhl
Country Administrator Austria Vertex Pharmaceuticals GmbH
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Bundeskanzler Nehammer & Bundesministerin Raab besuchten die Stiftung.

Mehrmals ist unser Bus mit Spenden in die Ukraine gefah-

ren, um Müttern & Kindern mit dem Nötigsten zu helfen.

Wir sagen 

        DANKE!
Großzügige Spende von der Collegialität Privatstiftung.

Kulturverein Donau spendet € 13.000 für 
Gesundheitsprojekte der Stiftung.

47

Rotary Club Wien Hofburg spendet Geschenke für 100 Kinder aus der Stiftung.

Unser Dank gilt allen Spender*innen, ehren-
amtlichen Mitarbeiter*innen, Praktikant*innen 
und Kooperationspartner*innen, die wir 
aus Platzgründen leider nicht alle anführen 
können. Ohne ihre Unterstützung wäre 
diese gelebte Solidarität nicht 
möglich gewesen.

Familie Tomanek unterstützt uns seit Jahren bei 
der Aktion „Kerze für ungeborene Kinder“.

Hunderte von Biker*innen des HOCC Clubs sammeln zum Muttertag Spenden für die Stiftung.
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KiWi Kindergärten sammeln seit Jahren 

Spenden für Kinder & Mütter in Not.

IKEA spendet Möbel an unsere Mutter-Kind-Häuser.

Inner Wheel spendet 

regelmäßig für soziale 

Projekte in der Stiftung.

Hilsong Church – die Freikirche hat 
Schulsachen für unsere schulpflichtigen Kinder gespendet.

Bei der Facebook Aktion „Engel 

gesucht“ wird jedes Jahr tausen-

den Familien in Form von Weih-

nachtsgeschenken geholfen.

2 Mal im Jahr sind wir beim 
Kinderflohmarkt im Erzbischöflichen Palais.
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          In der heutigen Zeit ist die Zusammenarbeit von Institu- 
    tionen für wohltätige Zwecke von großer Bedeutung,  
insbesondere wenn es um die Unterstützung von Müttern und 
Kindern geht. Die Mitarbeiter der St. Elisabeth-Stiftung erkennen 
die Bedürfnisse von Müttern und Kindern an und setzen sich 
dafür ein, ihnen die notwendige Unterstützung und Ressourcen 
bereitzustellen. Es ist mir ein besonderes Anliegen, das Engage-
ment und diese Hilfsbereitschaft der St Elisabeth-Stiftung aktiv 
zu unterstützen.“

Christoph Reinwald, MSc 
Chief Technology Officer & Qualified Person OrphaCare

   Es ist wunderbar, wenn Unterstützung auf frucht- 
 baren Boden fällt; die Collegialität Privatstiftung und die  
St. Elisabeth-Stiftung – eine Symbiose mit Erfolg und Zukunft.“

Dr. Josef Schmid
Vorstandsvorsitzender der Collegialität Privatstiftung

       Die St. Elisabeth-Stiftung der Erzdiözese Wien nimmt sich  
         Frauen an, die verzweifelt und mit nichts in Händen vor ihrer 
Tür stehen. Sie reicht Frauen die Hand, die von Obdachlosigkeit 
bedroht sind und niemanden haben, zu dem sie gehen können. 
Im Auftrag christlicher Nächstenliebe wird durch den Dienst der 
St. Elisabeth-Stiftung Kirche lebendig. Umso mehr liegt es mir am 
Herzen, die Arbeit der Stiftung und damit in Not geratene Frauen 
und Kinder tatkräftig zu unterstützen .“

Kardinal Dr. Christoph Schönborn 
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       Eine der schönsten christlichen Botschaften ist, dass Gott  
    auch in scheinbar aussichtslosen Situationen neue Wege  
eröffnet. Die Arbeit der St. Elisabeth-Stiftung macht das konkret 
und erlebbar. Darum ist sie so wichtig.“

Mag. Stefan Haider
Kabarettist und Religionslehrer

        Durch meine langjährige Tätigkeit im Finanzwesen ist  
   es mir ein besonderes Anliegen die wirtschaftliche  
Stabilität der Stiftung sowie all ihrer Frauen und Kinder mit-
zugestalten.“

Dir. KR Gerald Neuber
Aufsichtsrat der St. Elisabeth-Stiftung der Erzdiözese Wien
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MITTELHERKUNFT

I. Spenden
 a) ungewidmete Spenden
 b) gewidmete Spenden
II. Mitgliedsbeiträge
III. Betriebliche Einnahmen
 a) betriebliche Einnahmen 
  aus öffentlichen Mitteln
 b) sonstige betriebliche 
  Einnahmen
IV. Subventionen und Zuschüsse 
 der öffentlichen Hand
V. Sonstige Einnahmen
 a) Vermögensverwaltung
 b) sonstige andere Einnahmen, 
  sofern nicht in Punkt I bis IV 
  enthalten
VI. Auflösung von Passivposten für 
 noch nicht widmungsgemäß 
 verwendete Spenden bzw. 
 Subventionen
VII. Auflösung von Rücklagen 
VIII. Jahresverlust/-gewinn

Summe

404.195,77
97.667,00

0,00

0,00

229.392,51

2.197.877,00

1.005,66

0,00

0,00
47.397,96

0,00

2.977.535,90

€
€
€

€

€

€

€

€

€
€
€

€

€
€
€

€

€
€
€

€

MITTELVERWENDUNG

I. Leistungen für statutarisch 
 festgelegte Zwecke
II. Spendenwerbung
III. Verwaltungsausgaben
IV. Sonstige Ausgaben, sofern nicht 
 in Punkt I. bis III. enthalten
V. Zuführung zu Passivposten für 
 noch nicht widmungsgemäß 
 verwendete Spenden bzw. 
 Subventionen
VI. Zuführung zu Rücklagen
VII. Jahresverlust    
 
Summe

2.512.651,90
62.310,00

402.574,00

0,00

0,00
0,00
0,00

2.977.535,90

Herzlichen Dank allen unseren Spender*innen und Partner*innen!
Die ordnungsgemäße Verwendung Ihrer Spende ist uns ein großes Anliegen.

St. Elisabeth-Stiftung der Erzdiözese Wien – Stiftung nach kirchlichem Recht
Verantwortlich für Spenden, Spendenwerbung und Datenschutz: Geschäftsführerin Nicole Meissner, MSc BA
Herausgeber: St. Elisabeth-Stiftung der Erzdiözese Wien, 1050 Wien, Arbeitergasse 28/2, Geschäftsführerin Nicole Meissner, MSc BA | August 2023
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Kontakt
      & Spendenkonto

BIC: BSSWATWW
IBAN: AT30 1919 0000 0016 6801

Spendenkonto
bei der Schelhammer Capital Bank AG

Geschäftsführung
1050 Wien, Arbeitergasse 28/2, 1. Stock
Tel.: 01/54 55 222-24  
E-Mail: elisabethstiftung@edw.or.at

Kontaktadressen

Familien-, Rechts- und 
Schwangerenberatung
1050 Wien, Arbeitergasse 28, Erdgeschoß
Tel.: 01/54 55 222-10
E-Mail: beratung@edw.or.at

Sachspendenlager
1050 Wien, Kohlgasse 27-29
Tel.: 0676/647 50 07
E-Mail: beratung@edw.or.at

Mutter-Kind-Haus Arbeitergasse
1050 Wien, Arbeitergasse 24-26
Tel.: 01/54 55 222-30
E-Mail: mukiarb@edw.or.at

Mutter-Kind-Haus Flurschützstraße
1120 Wien, Flurschützstraße 1a
Tel.: 01/815 41 96
E-Mail: mukiflur@edw.or.at

Mutter-Kind-Haus Burggasse
1070 Wien, Burggasse 35-37
Tel.: 01/51 552-5450
E-Mail: mukiburg@edw.or.at
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Mutter-Kind-Haus 
Collegialität
1110 Wien, Molitorgasse 13
Tel.: 0676/55 98 313
E-Mail: mukicol@edw.or.at

Startwohnungen (Büro)
1120 Wien, Flurschützstraße 1a
Tel.: 0664/824 36 44
E-Mail: startwohnungen@edw.or.at

Arbeitsintegration
1050 Wien, Kohlgasse 27-29
Tel.: 0676/525 85 24
E-Mail: arbeit@edw.or.at

Mamas Werkstatt
1050 Wien, Kohlgasse 27-29
Tel.: 0676/606 08 44
E-Mail: shop@mamaswerkstatt.at

Web- & Kreativwerkstatt
1050 Wien, Arbeitergasse 24
Tel.: 01/54 55 222-40
E-Mail: webstube@edw.or.at
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Folgen Sie uns auf

www.elisabethstiftung.at

shop.elisabethstiftung.at 
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